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Sozialpolitische Rundschau .

( Anfang Oktober .)

Die Verhältnisse haben in den letzten Jahren dazu ge¬

zwungen , neue Sicncrgesetze weit mehr als früher nicht nur

unter einem rein finanziellen Gcsichlswinkel zu betrachten ,

sondern auch ihre sozialpolitische Wirkung reiflich zu er¬

wägen . In sehr lebhafter Weise geschieht dieses gegen¬

wärtig besonders bei den Vorschlägen der Reichslegierung

zur Eiusühruug einer Tabakfabrikatsteuer , deren

Entwurf ja bereits vorliegt . Dian befurchtet , daß diese

© teuer die Erzeugnisse des Tabakgewerbes belasten und da¬

durch den Massenkonsum herabdrücken wird . Eine Be¬

schränkung des Verbrauchs und damit eine Verminderung
der Arbeitsgelegenheit würde die Folge sein , wenn jene

Befürchtung zutrifft . Es muß zugegeben werden , daß eine

Verminderung der Arbeitsgelegenheit gerade gegenwärtig ,

wo viele Taufende arbeitslos sind , ihre ernsten Bedenken

hat . Die Fortschritte der Maschinentechnik machen täglich
neue Arbeitskräfte überflüssig , die in glänzenden Geschäfts¬

zeiten wohl für die Periode der drängendsten Aufträge
wieder Arbeit fiuden , nach dieser Zeit aber wieder be¬

schäftigungslos sind . Aus diesem Grunde ist in den letzten

Jahren selbst im Sommer die Zahl der Arbeitslosen ver -

hältnißmäßig sehr groß gewesen . Ein Theil dieser Be -

dauernswerthen findet jedoch regelmäßig ein Unterkommen

in solchen Bernsen , die nicht allzn schwer zu erlernen sind
und in denen Maschinen noch nicht zu Verwendung ge¬

langen . Zu diesen Erwerbszmeigen gehört vornehmlich die

Cigarren - und Cigarettenfabrikation . Findet eine so starke

Belastung dieser Jndnstrie statt , daß jene im Preise der

fertigen Maare erheblich zum Ausdruck konimcu muß , so
wird man durch die Beschräukuug des Verbrauchs nicht nur

eine Verringerung der gegenwärtig in der Cigarren -

fabrikation beschäftigten Arbeiter bewirken , sondern auch vcr -

hiudern,daßdieseJndustriederZufluchtsortzahlreicherPersouen
ist , die in anderen Bernsen arbeitslos wurden . Die Zahl
der kleinen , selbständigen Cigarrenmacher , die diesen Berns ,

ohne ihn ursprünglich erlernt zu haben , als Nothaukcr er¬

griffen oder ihn wenigstens als Nebenerwerb treiben , ist
bekanntlich sehr groß . Bei der Berathnng der Fabrikatsteuer
im Reichstag werden die Gegner derselben die hier be¬

rührten Bedenken jedenfalls sehr nachdrücklich betone » . Ganz
besonders lebhaft scheint die gewerbfleißige Bevölkerung
Sachsens , wo die Cigarrenfabrikation unter allen deutschen
Staaten am meisten verbreitet ist , über die drohende Be¬

unruhigung ihres Erwerbslebens erregt zu sein . In Frei¬
berg und Umgegend , wo der Erzbergbau darniederlicgt ,

haben Tausende von früheren Bergleuten eine Zuflucht in

der Cigarreuiudustrie gefunden . In anderen Gegenden sind
zahlreiche nothleidende Weber , Wirker und Tuchmacher zur

Tabakiudustrie übergegangen . Man befürchtet , daß in allen

diesen Orlen , namentlich aber in Dresden und Leipzig , wo

besonders feine Cigarren und Cigaretten angefertigt werden ,
viele Tausende der Unsicherheit preisgegeben uud

.
in die

Reihen der Unzufriedenen und sozialdemokratisch Gesinnten
geradezu hineingedrängt werden . Es wird verlangt , daß

finer der wenigen noch blühenden Erwerbszweige , in denen

Deutschland alle Länder der Welt überragt , eher geschont ,
als zu einem Finauzexperiment ausersehen werde .

Eine ausgesprochene Gegnerschaft finden ferner noch
immer die bekannten Vorschläge der preußischen Negierung
zur Organisation des Handwerks . Dieselben werden

nicht nur in der den Innungen nahestehenden selbständigen
Handwerkerschaft durchweg abfällig beurtheilt , sondern in

den letzten Wochen haben auch die politischen Parteien ihre
gegnerischen Anschauungen scharf zum Ausdruck gebracht .

Auch der langjährige Führer der Innungs - Handwerker ,
Hofrath Ackermann , hat sich in einer konservativen Ver¬

sammlung in Dresden entschieden gegen jene Vorschläge
ausgesprochen .

Mehr befriedigen dagegen die Ergebnisse der kürzlich in

Berlin abgehaltenen Konferenz , welche berufen war , die

Sonntagsruhe im Berg - , Hütten - und Salinenwescn zu

regeln . In Ucbcreinstimmuug mit den an der Konferenz

theilnehmenden Arbeitern wurde die Sonntagsruhe für

Einzelsonntage auf 24 , bei Doppelsouutagen auf 36 Stnuden

festgesetzt . Daß die Arbeiter in der Konferenz nicht ' für
eine längere Ruhezeit eingetreten siud , wird ihnen von der

radikalen Arbeiterschaft sehr verübelt . Man wünscht in

dieser letzteren , daß zu derartigen Beraihungen auch die ge¬

werkschaftlichen Verbünde der Arbeiter herangezogen werden .

Wenn man ernstlich Versöhnung und Ausgleich mit den

Arbeitern sucht , so läßt sich ein derartiger Wunsch nicht

ohne Weiteres von der Hand weisen . Doch kann man ver¬

langen , daß gewerkschaftliche Arbeiterverbände , die zu der¬

artigen Beraihnngen heraugezogen werden , nicht völlig unter

dem Einfluß einer einseitigen und radikal zersetzenden Partei¬
politik stehen , sondern daß so viel Maß und Sammlung
in ihnen herrscht , um ein ersprießliches Zusammenarbeiten
mit ihnen nicht von vornherein als aussichtslos erscheinen
zu lassen . Vor Allem - haben auch die Arbeiter ihr Miß¬
trauen zn den bestehenden Gewalten ans einen erträglichen
und vernünftigen Grad zurückzuführen . Dieses leider oft

genug durch radikale Politiker und durch nicht kluge Maß¬
regeln ihrer Gegner genährte Mißtrauen hat auch wesentlich
mit dazu beigetragen , daß der Plan scheiterte , durch die

Berufsgenosseuschastcn eine Arbeitsvermittelung für solche Ar¬

beiter einzurichten , die durch Betriebsuufälle invalid wurden .

Wie auf dem kürzlich in Stuttgart abgehalteue » siebenten
Berufsgenossenschaftstage erörtert wurde , ist heute an die

Durchführbarkeit jenes Planes nicht mehr zn denken . Der¬

selbe stößt bei den Arbeitern selbst auf Widerstand . Sie

sind leicht geneigt , zu glauben , daß die Arbeitsvermittelnng
durch die BerufLgeussseuschafte » eine Herabsetzung der Reute

bezwecke .
Die Bekämpftiug dieses verhsuguißvollen Mißtrauens der

Arbeiter durch Ncfomnen und Aufklärung ist eine der wich¬

tigsten Aufgaben der heutigen Sozialpolitik . Ganz gewiß
können auf diesem Gebiet auch die evangelischen
Arbeitervereine sehr segensreich wirken , wenn sie ihre

Ausgabe nicht mißverstehen . In dieser Beziehung ist die

Anschauung bemerkenswcitth , die sich vor einigen Tagen auf
der in Dresden abgehaltenen ftebciiteii allgemeinen lutherischen
Konferenz Geltung verschaffte . Dieselbe stimmte einem geist¬

lichen Redner bei , nach dessen Ueberzeugung die evangelischen
Arbeitervereine nur dann eine Zukunft haben und das Ver¬

trauen größerer Arbeitcrmassen gewinnen werden , wenn sie

sich mehr und mehr zur Vertretung der Arbeiterinteressen
herausbilden . Bei derartiger Interessenvertretung ist
» ameittlich den evangelischen Arbeitervereinen eine ruhige
Auffassung der Verhältnisse zur sittlichen Pflicht zu machen .

Sie vor Allem haben sich von einseitigem Aburtheileu und

einem sozialpolitischen Jrrlichtelicreu fernznhalten . Sehr
richtig hat mau daher auf der geuauuten Koufcrcnz die

Leitung der evangelischen Arbeitervereine als eine sehr ver -

antmorttlngsvolle bezeichnet , die aus die Dauer nur durch

mit Fachkenutuissen versehene Personen ausgeübt werden

könne .

Sehr zn begrüßen ist es , daß der preußische KultuZ -

minister in letzter Zeit wiederholt Verordnungen zur besseren

Pflege der Volks - und Turnspiele in den Schulen erlassen
hat . Die Leiter der Schulen siud mit Weisungen zur

Förderung derartiger Spiele versehen . Körperstärkcnde
Jugendspiele können heute nicht genug empfohlen werden ,

ist es doch selbstverständlich , daß leibliche und geistige Ge¬

sundheit die Grundlage der Volkswohlfahrt bildet . Noch eine

andere Maßregel ans dem preußischen Schulwesen ist be =

merkenSwerlh . Tie Kreisschulinspektoren stellen gegenwärtig
Ermittelungen darüber an , ob Schulkinder vorhanden sind ,
die Mittags in den Schulräumen verbleiben und , ohne ein

warmes Mittagessen erhalten zn Haben , an dem Nach¬

mittagsunterricht wieder theilnehmen . Diese Kinder sollen
unter Umständen gespeist werden , wie das bereits in ein¬

zelnen deutschen Städten und im großen Umfange in Paris
geschieht .

Die Verbitterung gegen die fremden Arbeiter ist in

einzelnen Gegenden Frankreichs noch immer nicht einer ver¬

söhnlichen Stimmung gewichen . So haben jüngst die

Maurergesellen von Nancy an die französische Regierung
eine Bittschrift gerichtet , die wünscht , daß die fremden Ar¬

beiter mit einer besonderen Steuer belegt werden und ihre

Zahl nicht mehr als den zehnten Theil der französischen
Arbeiter betragen darf . In einigen Kantonen der Schweiz
dauert die Bewegung zu Gunsten einer Versicherung
gegen Arbeitslosigkeit fort . Es ist bemerkenswerth ,

daß grobe Vergehen , Theilnahme an einem Streik oder

mrtthwillige Kündigung den Verlust aller Rechte an die

Kasse zur Folge haben sollen . Wenn hier nicht eine Be¬

schränkung getroffen wird , dann dürfte sich die Mehrheit der

schweizerischen Arbeiter an jener Versicherung kaum be¬

theiligen . In England Hal der Kongreß der Gewerk -

v er ei ne im September mit 137 gegen 97 Stimmen be¬

schlossen , nur solche Parlamentskandidaten mit Geld zu

unterstützen , die sich verpflichten , das Prinzip des Kollektiv -

Eigenthums und die Kontrolle über sämmtliche Produktions¬
und Distributiousmittel zu fördern . Dieser Beschluß zeigt
sehr deutlich , wie weit in den englischen Gewerkvereinen sozial¬
demokratischer Einfluß bereits herrschend geworden ist . c .

Politische Tages - Rundschau .

— lieber den im Reichsschatzamt festgestellten E u t w u r f
eines Rcichsweiusteue rgesetz es theilt die „ Nordd .

Allgem . 3tg .
" Folgendes mit :

„ Die Kommission hatte die Aufgabe , Vorschläge zu mache » ,
durch welche der Weinvcrbrauch ( abgesehen von den vorwiegend m
den ErzengungSbezirken konsumirten aeringwerthigen Weinsorten ) in
einer der Leistungsfähigkeit der Konsumenten entsprechenden Weise

zur Besteuerung heraugezogen würde . Um dies zn erreichen , ist m
dem Gesetzcutwnrfe eine prozeiitnale Werthbesteuerung vorgesehen .

In demselben Sinne und in Berücksichtigung der bedrohlichen Kon -

kurreuz , welche dem inläiidischen Weinbau durch die Kunstwein -

sabrikation erwächst , ist die Steuersorm derartig gewählt , daß durch

dieselbe nicht nur der Wirthshausverbrauch , sondern auch der Ver¬

brauch in Privathäusern , und ferner nicht nur der Verbrauch an

Schaumwein und Knnstwein der Bestcnernng zugcführt wird . Es

ist nämlich eine V - rkchrssteuer vorgeschlagen , welche bei Wein -

versendungen zu entrichten ist . Dadurch , daß die Steuerpflicht
dem Empfänger der Sendung obliegt , wird zugleich einer Ab¬

wälzung derselben auf den Winzer entgegengewirkt . Eine Wem -

bcsteuernng in der Form der Verkchrssteuer besteht bekanntlich unter

Anderem in Elsaß - Lothringen und Baden als Versendungs -

dczw . Einlagesteuer . Der Elitwurf weicht indeß von dieser

Gesetzgebung nicht unwesentlich ab . Wahrend nach derselben jede
Versendung

"
oder Einlage von Wein steuerpflichtig ist und zahlreiche

Allsuahmeu ersordcrlich sind , nm Doppelbesteuerungen möglichst zn
beschränken , will der Entwurf die wiederholte Besteiicrimg desselben
Weines überhaupt vermeiden . Es sind deshalb lediglich diejenigen

Einlagen und L - cseildiiiigen für steuerpflichtig erklärt worden , bei

welchen Wein erstmals vom Hersteller oder Großhändler an einen

Kleinhändler oder Koiisnnicnteii gelangt , während der Wei » bis zu
diesem Moment und , wenn er später ans der Hand des Steuer¬

pflichtigen wieder hinausgeht , völlig steuerfrei bleiben fall . Anßer -

dem werden für stcuerpsticktig erklärt : Der von Kleiuhändleru her -

gestellte Wein und die beim Uebergange eines Großhändlers zum

Kleinhandel in den letzteren hinnbergenommenen Vorräthe , sowie

Hausverbranch der Weinhersteller und Weingroßhändlcr , soweit

derselbe nicht von der Steuer befreit bleibt . In letzterer Beziehung

soll unter Andercin nnlnentlich der Haustrunk der Winzer anselbst -

erzcuatem Wein aus felbstgewonnenem Material einer Abgabe Nicht

unterliegen . Als Kleiiihändlcr sieht der Entwurf jeden Weinhandler und

WcinhersteUer an , der den Weinverkanf in Mengen von weniger
als 10 Liter betreibt , gleichviel , ob er nebenbei auch mit größeren
Quantitäten handelt ; indessen ist die Möglichkeit des Betriebes eincs

Kleiiihaiidels neben dem Großhandel , in welchem nur Mengen von

nicht unter 10 Liter verkauft werden dürfen , durch dieselbe Persou
unter der Voranssetzniig zngelassen , daß die KleinverkausSräume

durch eine offene Straße oder durch Steuerverschluß von den Lager -

räuiileu für den Großhandel getrennt sind . In diesem Falle sind
die in die Großhandelslager aufgenommeiien Weine der Steuer nicht

iillterworfen . Der für die Stencrbercchnung maßgebende Werth

des Weines wird nach dem Eiltwnrf in dem Moment festgestellt , in

welchem die Steuerpflichtigkeit eintrit ». Es ist angenommen , daß

in der Regel die üßercinftiuimeiibe Angabe des Versenders und

Empfängers über den Kaufpreis und die Vorlage der vorhaudelicu

Fakturen , uöthigensalls auch die Einsicht Der kaufmännischen

Bücher , eine genügende Grundlage bieten werden und daß es einer

eigentlichen WerthSermittelung nur ausnahmsweise bedürfen wird .
Beim unmittelbaren Bezug von Wein ans dem Anslande

durch einen Kleinhändler oder Verbraucher wird dem Kauf¬

preis der Zoll hinzngerechnet . An allgemeinen steuerlichen

Kontrollmaßregeln ist , abgesehen von Vorschriften über die

Genehmigung der Betriebs - und Lagerräume der Wemhandler ,
der Schaumwein - und Kunstwcinsabrikanten in der Hauptsache eine

Versendungs - Kontrolle vorgeschlagen der Art , daß sämmtliche un -

versteuertcu und versteuerten Weinseuduugen durch steuerliche Be¬

gleitpapiere legitimirt werden sollen . Jedoch ist hierbei Vorsorge

aetroffen , die Belästigung durch das Lezctielungswescn auf das

irgend zulässige Mindestmaß zn beschränken . Namenrlich sind für

den Hcrbstvcrkehr in den Weiubezirken und für den Verkauf tut

Kleinen innerhalb der geschlossenen Ortschaften weitgehende Aus¬

nahmen von der Bczettelnngspsticht zugelassen worden . Die Vor¬

schläge der Kommission beziehen sich , wie erwähnt , auch auf den

Schaumwein und den Knnstwein . Die betreffenden Fabriken werden

einer Buchkontrolle unterworfen . Der Abgabesatz soll für Schaum¬
wein etwas höher sein als für Naturmein , während für den Kunst¬
wein im Interesse des heimischen Winzerstandes eine noch höhere
Steuer in Aussicht genommen ist . Der zur Schaumwein - und Kunst -

wemfabrikation verwendete Wein bleibt nach dem Svstem des Ge¬

setzes von Steuer befreit . Eine besondere Schwierigkeit bot die Frage ,
wie das Bestcueruugsrccht der Eiuzelstaate » und der Kommunen

zu regeln fei . Der Umstand , daß einige Bundesstaaten , und zwar

gerade die hauptsächlichsten KonsumtioiiSländer sur Wem , » ch be¬

reits im Besitze einer LandeSweiusteuer befinden , ist als ein Hiilder -

niß für eine ReichSweiiistener nicht angesehen worden . Es erschien

aber gerechtfertigt , auf den Besitzstand billige Rnckucht zu nehmen .

Infolge beffen soll die Reichsweinstcuer nach dem Entwürfe nur

dcnienigei , Wein treffen , dessen Werth beim Eintritt der Steuer¬

pflicht als über eine gewisse Werthgrenze bmanSgehend festgestellt
wird während die Besteuerung der miuderwerthigen Weine den

Bundesstaaten überlassen bleibt . Die Feststellung der Werthgrenze
ist dem Bnudesrathc Vorbehalten . In Aiischung der Kommnnal -

bestcuerung war die Kommission in der Lage , einem Dielfad ) geltend

gemachten Bedürfnisse entgegen zu kommen . Sie schlägt vor , unter

Beseitigung der Schranken des ZollvereinigungS - Vertrages vom

8 . Juli 1867 die Besteuerung des inländischen und des ausländischen
Weins bis zu einem gewissen Marimalsteuersatz für fämmtliche
Kommunen frei zu geben .

"

— Die zuständigen Organe der Reichsverwaltung be¬

schäftigen sich bereits seit längerer Zeit mit der Frage der
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Bekämpfung deS Geheimmittrlschwindels und es

handelt sich jetzt um die Entscheidung über die bisher in

Vorschlag gebrachten Maßregeln . Dahin gehören der „ Voss .

Zeitung " zufolge , außer den bezüglichen Resolutionen des

deutschen Aerztevereinsbundes , auch folgende Vorschläge des

Ober - Medizinal - Abschusses für das Königreich Bayern :

1 ) Generelles Verbot der SLnfitnhigiuig und Anpreisung Don

sog . Geheimniittelli , auch wenn deren Zusammensetzung bekannt ge¬
geben ist . 2 ) Feil Haltung von Geheimnirttelu nur in Apotheken .
Um aber das Eutporbliiheu und Ueberwirchern des Gcheiniinitttl -

unwcieuS in den Âpotheken zu veihludern , ist es iwchig , unzwei¬
deutige Drstiinmungen zu erlassen , die den Geheimniiltclveikehr in

Apotheken regeln und in Schranken halten . 3 ) Erlab einer Be¬

stimmung , die gewährleistet , daß der Grobhandcl mit Geheimmitteln
nur in solchen Bahnen sich bewege , die mit der Konzcntrirniig des

Gcheimmittelbandels in den Apotheken in Einklang stehen . 4 ) Regel¬

mäßige amtliche Untersuchungen der Geheimmittel , sotvie die Ver¬

öffentlichung des Untersuchunxsergcbuinek .
Von anderer Seite ist in einer Eingabe an den Reichs¬

kanzler die Errichtung einer Reichsbchörde in Vorschlag
gebracht , der die Unterscheidung und Prüfung jedes Geheim¬
mittels vor der Ertheilung des Verkaufsrechts an die Apo¬

theker . die Festsetzung des Verkaufspreises und die Bestim¬

mung darüber übertragen werden sollen , ob das zum Verkauf

zugelassene Geheiminittel im Handverkauf oder nur auf
ärztliche Verordnung an das Publikum verabfolgt werden

darf . Das Laudes - Medizinal - Kollegium des Königsreichs
Sachsen hat dem Reichskanzler die ausländischen Geheim¬

mittel und pharmazeutischen Spezialitäten als geeignet für
höhere Eingaugszölle empfohlen .

— Die „ Kreuzzeitung " theilt den Wortlaut der

Kabin etsvr dre mit , durch die Professor Schweninger
zur Berichterstattung über das jeweilige Bestuden des Fürsten
Bismarck aufgefordert wird . Sie ist vom 21 . April 1890

datirt und lautet :

„ Nickt uni bn8 deiitsckre Volk , sondern olle Natiomm der kulti -
Dirten Welt nchweu Icbendigeu Autheil an der Gesundheit und dem

Wohlergehen des Fürsten v . Bismarck , Herzogs von ßnttcuburg .
Mir persönlich liegt es besonders am Herzen , den Mann mit Gottes
Hülse möglichst lange erhallen zu sehen , der sich so unermeßliche
Verdienste um das Vaterland und mein Hans erworben hat . Ich
weiß , daß Sie mit ebenso viel Hingebung und Treue als Gcsclnck
und Erfolg seit einer Reihe von Jahren den Fürsten ärztlich be¬
handelt und auch in kritischen Momenten den GesundheitSznktaud
desselben zu erhalten und zu besestigen gewußt haben . Es ist da¬
her mein Wunsch , daß sie auch fernerhin die ärzliche Behandlung
des Fürsten leite « und , soweit erforderlich , selbst aut -ühen . Indern
ich Sie mit dicseiu Auftrag betraue , will ich von Zeit zu Zeit
Zhrem Berichte über das Befind « des Fürsten eittgegcnschcn .

"

— Die Revolution in Brasilien breitet sich immer

noch weiter aus . Auch bei der Beschießung Rio de Zaneiros

durch Schiffe der Aufständischen scheint es sich nicht lediglich
um einen 2b : griff auf die Befeftigimgeu Fehaudelt zu haben ,
vielmehr muffen sich manche Granaten in die Stadt selbst
„ Oerirrl " haben ,

• das lässt wenigstens eine Privatdepesche
vermuthen , welche besagt , daß die Kommandauten der

fremden Kriegsschiffe vor Rio de Janeiro , mit Ausnahme
des deutschen , den Admiral Mello aufgefordert haben , das

Bombardement künftig auf die Forts zu beschränken ;
falls er die Stadt bombardire , würden die Kanonen der

fremden Kriegsschisse gegen Mellos Schiffe gerichtet werden .
— Firns Rebellenschiffe find nach Desterro unterwegs , um
dort das Hauptquartier des Admirals Mello eiuznrichteu .
Auch der brasilianische Panzer „ Bnlua " ist in der Richtung
nach Norden abgefahren , wie verlautet , um sich den Insur¬

genten anziischlicßen . Sinh Barbosa wird voraussichtlich
von Montevideo nach Desterro berufen » werden , um die

Präsidentschaft der provisorischen Regierung zu übernehmen .
Der Staat Santa Catharina erklärte sich ebenfalls für die

Reböllen , desgleichen , nach einer Meldung des „ Herald
"

,
der Staat Parana gegen den Vieeprüsideuten Peixoto .

Deutschrs Reich .
* $ of - und Presonal - Nnchrichkerr . Im Bcsinden des

Fürsten Bismarck ist keinerlei Rückfall rutgetarten und die
Kräftigung fchreiiet langsam fort .

* SettiB , 5 . £ ft Es verlautet , der Termin für die Be¬
rufung des Reichstags fei noch nicht bestimmt . Dir Fertig¬
stellung vor Etats - und Steucrgcsctze , welche dem Reichstag sofort
nach dessen Zusammentritt gugeben , tverdeu maßgebend für den
Termin der LeichLtagöbetuftutg sein . Es wird versichert , die Mchr -
fvrderuugeu tüt die Marine wurden Lurch ihre Höhe nicht über ®

I raschen , da sie lediglich der AuSfühnuig früherer , von der Regierung
dem Reichstag bereits angekündigter Pläne entsprächen . — Der

„ Reichsanzeiger
" schreibt : Zwischen der preußischen und der nieder¬

ländischen Regierung wurde betreffs gegenseitiger Mitthcilunaen bei
Hochwafferoder Eisgefahr tut Rhein und gemeinschaftlicher
Maßregeln zur Beseitigung dieser Gefahren eine Vereiubarmtss ^ ge -

schlossen , wonach die beiderseitigen Konumfsarieu vor dem 1 . >sep -
tcmber jedes Jahres zur Berathuna der Maßregeln betreffs der
beiden Staaten gemeinschaftlichen Strecke des Rheins znsamiuew -
treten . — Vor Antritt seiner sünfmonatlichen Gesängirrßstriche ver¬
abschiedete sich am Dienstag Ahlwardt in einer Bersamnilimg von
seinen Parteigenossen . In seiner Ansprache theilte vlhtwarLt mit ,
er kandidire als LandtagSabgeorducter im Kreise Friedberg . Am
Schluffe der Versamniliiug crciquete sich ent Zwischenfall , indem em
junger lvlann , fälschlich für Redakteur Saling gehalten , thätlich an¬
gegriffen und ans dem Saale geworfen wurde . — In der vor¬
gestrigen Anarchist eit - Versammlung sprach Werner über die
Erklärung der französischen Stic giften zmn Züricher Kongreß im

„ Vorwärts "
dessen Verhalten dazu . Tic Sozialisten störten fort -

währeud durch Zwischenrufe die Lersammlnng , welche mehrmals
vertagt und schließlich polizeilich aufgelöst wurde . Dir Anwesenden
verließen nur widerstrebend den Saal . — Gestern fand beim
Staatssekretär v . Marschall ein Diner für die Drlegntm der dcnssch -

russischeu Zollkonferenz statt . — Ju der vorgestrigen Sitzung der
deutsch - rufffschen Zollkonferenz wmde in die Betäthmtg brr deutschen
Tarif - Wunsche cm getreten uub beickstossctt , die eigentlich zoll -

technischen Fragen einer Subkonunissiou zu überweisen .
* Zttt -bUchltrits - StatiMK . Zur Vergleichung der Gcsmid -

heitsverhällnisse verschiedener Orte , wie sie durch hygieinische , wirth -

fchaftliche und soziale Einflüsse bedingt tvevden , dienen die sv -

genamilen SierblichkeitSziffern . Von diesem Gesickflspiiickte ist es
interessant , die Sterblichkeit in 62 deutschen Städten vom Jahre
1892 kennen zu lernen , über die das Statistische Amt der Stadt
München die Angaben gesammelt hat . Danach starben auf 1000 Ein¬
wohner in Elberfeld 17,24 , Kassel 17,53 , Bielefeld 17,66 , Bremen
17,79 , Karlsruhe 18,30 , Lübeck 18,43 , Metz 19,16 , Bromberg 19,46 ,
Krefeld 19,64 , Wies baden 19,78 , Frankfurt a . M . 19,85 , © tutiflrat
19,94 , Berlin 19,97 , Rostock 20,07 , Charlottcnbnrg 20,10 , Maunboim
20,18 , Dresden 20,71 , Kiel 20,73 , Mühlhausen tut Elsaß 20,90 ,
Düsseldorf 21,11 , Osnabrück 21,41 , Freiburg i . Breisgau AM ,
Bochum 22,33 , Mainz 22,41 , Darmstadt 22,47 , Remscheid 22,78 ,
Danzig 22,85 , Halle a . S . 22,58 , Leipzig 22,93 , Erfurt 22,96 ,
Nürnberg 22,97 , Würzburg 23,18 , Straßburg i . E . 23,23 ,
Potsdam 23,43 , Aachen 23,48 , Brann schweig 23,50 , München -

Gladbach 23,13 , Fürth 23,98 , Magdeburg 24,01 , Dortmund 24,06 ,
Mimfter i . W . 24,39 , Planen i . Ä . 24,66 , Stettin 24,70 ,
Solu 25,13 , Eera 25,31 , Posen 25,33 , Breslau 25,61 , Görlitz 25,76 ,
Eisen 25,94 , Altona 26,00 , Spandan 26,04 , München 26,95 ,
Bonn 26,46 , Duisburg 27,08 , Zwickau 27,62 , Liegnitz 27,96 ,
Augsburg 29,27 , Rcgcn - bnrg 30,32 , Chemnitz 31,07 , Hannover 31,53 ,
Elbing 31,67 und in Hamburg , dessen Sterbeziffer jn die Cholera
im letzten Jahr außer der Reihe stellt , 41,17 .

* Koloniales . Von Major Wißwann erhält das Deutsche
Antifklaverei -Komitee folgeuden Drahtdericht : „ Tanganjika eingc -

troffcu . Am 7 . Juli am Kalambo von 5000 Wawemba unter
Kstimkurn auf ihrem alljährlichen Bnnbanga in deutsches Gebiet
angegriffen . Feind vollständig geschlagen ; gegen 100 geraubte
Sklaven befreit .

"
* Rund schatt im Urschr . Die Cholera ist in Hamburg

anscheinend erloschen : anch gestern ist eine neue Erkrankung tvedcr
tu Hamburg noch in Altona vorgekommcn .

Anc - inttd .
* Italien . Die italienischen Finanzbkätter erheben fich lebhaft

gegen die in heu französischen Blättern bezüglich der Finanzlage
Italiens veröffentlichten pttsinnstischen Artikel . Sie befürworte »
durchgängig die Gründung enter bedeutenden deutschen Bank in
Italien .

'
Die Verdächtigung , Italien könne in absehbarer Zeit

seinen Beipflichtungen nicht mehr nachkonwicu , wird als eine Jn -

jnriesgegen Italien bezeichnet .
. . । rm -ymAtBrnM » . -------- ■

Ans Armst und Leben .

= Knchekt - Kouicr ' t . In dem Programm des Kirchen -

Konzerts fiubet eine kleine Veränderung statt , indem das „Orgel -
Audmtte " unter 3b , sowie das von Fräulein van Zanten vor -
zntragende „Pater unser

" Nr . 6b als Einzelvorträge zwischen den
Nummern 8 und 9 des Programms ein geschoben werden .

* Herr August Inuttermann tritt demnächst eine große
Gastsvielreife an , gewissermaßen eine JubiläumStour , denn Heuer
jährt es sich - nm 40 . Wale , daß er die Bühne betrat , mid zmn
30 . Male , daß er die prächtigen Gestalten Reuters lebensfrisch auf
die Bühne brachte . Tie Erfolge , die er damit auf zahlreichen
Bühnen diesseits und jenseits des OrcanS erzielte , find bekannt und
die tausendste Darstellung des „ Onkel Bräiig "

, die er in Chicago
erlebte , brachten ihm besonders große Ovationen . Seine große
Jnbillinntsioiiren , die unser bcrühutterMilbürger denutächst begmut ,
wird er an hiesiger Hofbnhne beginnen , wo er am 23 . Oktober in feiner
Glanzrolle als „ Onkel Drasig

" airstritt .
s . Feinen 60 . Grbnrtvtug feierte dieser Tage einer nnfrer

feingeisttgsten Schriftsteller , Herr Schnldircktor a . D . Dr . Lüchard
Wulkow in Darmstadt . Seine Aussätze , meist pädagogischen und
ethischen Inhalts , crsrcuieu sich stets eines allgemeinen und be¬

rechtigten Interesses , und auch seine novellistischen Arbeiten
zeichnen sich durch psychologische Vertiefung und durch einen vor¬
nehmen Stil ans . Von den Büchergaben Wulkows haben die
„ Pädagogischen Briefe an eine Mutter " und jimgft noch eine Schrift
zur Frage des apostolischen Glaubensbekenntnisses viele Freunde
gefunden utib gute Saat ansgestrent . Möge es dem verdienten
Manne , dem lmTjährigeu Leiter der Liktoma -Mädchetffchnle in
Darmstadt , von deren Direktion er seit einiger Zeit erst , durch
körperliche Leiden veranlasst , zurückirat , vergötmt fern , noch lang «
im Kampfe der Meinungen sein gewiegtes llrtheii abzngeben . Wir
bringen ihm , der zu den geschätzteste « Mitarbeitern unseres Mattes
zählt , noch nachträglich unsere Glückwünsche bar .

* In Kupfer getrieben . Die „Voss . Ztg .
"

schreibt : „ In
der Berliner Werkstatt von Martin und Piltzing geht gegenwärtig
ein neues Werk der Kupsertrcibarbeit seiner Vollendung entgegen ,
das 4

^
Metcr hohe Reiterstandbild Kaiser Wilhelms I . nach dem

von Schott gelieferten Modell für das Kaiserhaus zu Goslar . Ein
Gegenstück zu diesem Reiterstandbild wird jenes Kaiser Barbaroffa

' s
nach Tobercich Modell bilden . Das Interesse für die in früherer
Zeit vielfach für Denkmäler benutzte Kttpfertrcibarbest gibt sich anch
in den erheblichen Aufträgen zu crkeuuen , welche einige auswärtige
Werkstätten erhalten haben . Das größte Werk , das in diesem Jahr¬
hundert in Knpferarbcit hergestellt wurde , ist die bis zum Helm
17,3 Meter hohe Statue des ArminiuS auf der Höhe de » Teuto¬
burger Waldes , die Ernst v . Bandel im Jahre 1835 begonnen und
im Jahre 1874 vollendet hat . Richt mürber umfangreiche Werke
hat Georg Howaldt zu Braunschweig ausgeführt , unb zwar bie
Brnnonia mit bem Viergespann auf dem Schlosse zu Braunschweig
nach Rietichel ' s Modell , die nach dem Schloß brande in der Zeit
von 1865 — 1868 wiederum erneuert wurde , sowie die beiden ge¬
waltigen Reiterstatnen der Herzoge Karl Wilhelm Ferdinand und
Friedrich Wilhelm von Braunschweig . In Berlin bieten die Viktoria
mit dem Viergespann auf dem Brandenburger Thor und der von
Troschcl modellirte ® raunen nn Vovhof des HauSntittisterlrtm « in
der Wilhelmstraße ansprechende Beispiele sür diese Technik . Wohl
eines der ältesten Werke dieser Art die 24 Meter hohe Statue des
S . Carlo Borrvnico bei Arona , deren Bollendung in das Jahr
1697 fällt . — Die Technik blüht , was das Berliner Blatt mit -

zntheilen vergaß , ganz besonders in München , wo Heinrich Seitz fit
zu einer Vollendung brachte , wie sie auch die Bergangenhnt kaum
gekannt . Die Giebelgruppen auf dem Lass Luitpold , die Figur
auf dem Wafferthrrrm in Mannheim und ganz besonders die
kolossale Gruppe der „ Germania " für den ReichStagsbem nach
R . Bega

' s Modell gehören zu den ewineulesten Leiit » uaeu dieser
Firma , die wohl von keiner der obengenannten Arbeiten üvertroffen
werden .

* PlutterinUler , jene kleineren ober größeren gelben bis
schwarzbrnnnen angeborenen Flecken , bie sich bei manchen Menschen
tu zahlloser Menge über bie ganze Körpcroberstäche zerstreut finden ,
gelten , wenn fie vereinzelt auftreten , wohl auch als Schönheits¬
fleckchen , die einem netten Gesicht noch einen besonderen Reiz zu
verleiben vermögen , und baden deshalb zeitweise schon die alberne
Mode der sogenamrten SchölcheitspflästerÄen hervorgebracht . Ebenso
verhaßt sind sie aber auch ihren Trägerinnen , wenn sie als dicke
Warzen über die Hantoberfläche sich entporbrängen unb mit ihrem
üppigen Haarwnä >S an nnpaffender Stelle eilten Bart bilben und
stark an ein Stückchen Affen - oder Mausesell erinnern . Diese
Thierfcll ähnlichen Bildungen können nrut in seltenen
Fällen eilte ungewöhnliche Ausdehnung erreichen , so daß sie
einen großen Theil der Körperoberfläche bedecken . Mehr¬
fach sind in der medizinischen Litteral irr solche ausgedehnten
Muttermale beobachtet ; so veröffentlichte vor längerer Zeit Dr . M .
Joseph in Berlin einen Fall , bei dem ein Muttermal schwimmhosen -

avtig den Körper uwgürtete . In der gegenwärtigen Nummer der

„ Deutschen Med . Wochenschrift
" Mtct Oberstabsarzt Dr . Röhring

in Erlangen einen Soldaten ab , der mit einem Muttermal bedeckt
ist , dessen krause , schwarzbiaune Haare etwa von der Mitte der
Oberschenkel vor » bis zu den Rippenbögen unb hinten zwischen die
Schulterblätter hinaufreichen . Streicht man darüber hin , so fühlt
stch die Stelle an wie eine rauhaarige Pferdedecke . Auch sonst
finden fiel ) über den ganzen Körper , namentlich im Gefickt infdartig
zerstreut noch eine ganze Menge kleiner Flecken . Der
Mann ist im Ucbrigen ganz gesund und hat auch von seiner
sonderbare » Behaarung keine nenncnswtrthe Btläftignng .
Hinsichtlich seiner EntstehnngSnrsache bildet nnn dieser
Fall einen interessanten Beitrag zu einem noch ganz dunklen Ge¬
biet in der Medizin . Da nämlich weder bei den Famikietmiigehörigeu ,
noch sonstigen Verwandten in irgendwie auffälliger Größe jemals
derartige Bildungen beobachtet wurden , so erscheint eine erbliche Bc -

cinflussting ausgeschlossen . Dagegen führt die Mutter die Ent -

stchttitg dieses Hätttleideits auf einen Schreck zurück , welchen fie beim

„ Anblick einer Ratte " erlebt hab «. ES sind allerdings berartige
Angaben hinsichtlich der seelischen Einwirkung außerordentlich zahl¬
reich in der tuedizinischett Litteratnr verbreitet und spielen in der
Anschauung des Volkes unter der Bezeichnung „ Versehen

"
( im

Volkstittmd „ Vergucken
"

) eine große Rolle ; der tMviziniscken Wissen¬
schaft ist cs bisher jedoch noch nicht gelungen , diese Streitfrage ,
wie so manche andere ähnlicher Art , zu erledigen und einen Zu -

sammenhcmg zwischen seelischen Eindrücken und körperlicher Ent¬
wicklung ans dem Wege der Nervenleitung nachzuweifen .

* tJerrrbtnig irisloser Augen . Es ist eilte große Selten¬
heit , Augen zu fehcu , die frei von jeder Iris find . Der bekannte
deutsche Augenarzt Dr . Meyer in Paris hatte nach der „Causerie
scientifique

“ von V . Meuuier vor Kurzem Gelegcnbeft , diese außci -
ordcnüiche Ericheimmg wiederholt beobachten zu können . Bei dem
Besuch einer 54 - jährigen kranken Fran , die ihn nm seinen Beistand

Krim Schö - fer des Kvdenstedl - DenKwais .

Unser nettes Rathhans ist in der Thai ein sehr vielseitiges
Gebäude , das den verschiedensten Bedürfnissen Itcchmutg zn tragen
vermag . Mehr aber , als der Umstand , daß man dort feine
Stenern los werden und int schön miSgestattetcu Keller fröhlichem
Trttuke obliegen kann , freut es uns , daß das stolze Werk

Haubeiissers auch der Kunst und Wissenschaft Obdach gewährt , weint

Nvth an den Wann geht . Letzteres war entschieden der Fall , als
es fich für den als Schöpfer nufere » Dohcnsiedt - DenkntalS atts -

ettvählten , bereits zu Anscheu gclatigieu junge » Blldhauer Berwald -

Schweriu darum hmidette , ein geeignetes Nothatelier zur Mo -

teQirung brr Büste in Wiesbaden anfziisittden . Diese Atelier - Sitche

hatte ihre großen Schwierigkeiten . D,ixende Bott Sälen und großen
Gemächern sind in allen Gegenden unserer Stadt vergeblich ge¬
mustert worden , nnd schließlich gar wurde « GewcillMHäuser unb

Reitbahnen Verztveiftlt durchirrt , aber überall stellte fick) ein Mangel
heraus . Gew ähnlich reichte die Höhe iricht air » . Ober da » nöthige
Oberlicht , har brm . Abbiide Wirza - Schaffys von oben das mächtige
Hmtpt beleuchten sollte , ftlfttc . Da gab denn das

Rmtzhat !» den letzten , freundlich grboloitcn Rrttmigkort . Suchend

durchstreifte her obdachlose ÄünMer die weiten Hallen und Gänge ,
bis er plötzlich in einem gewaltigen Raum des oberste » Geschosses

ansries : „Hier ist gut fein , hier lasset uns Hütten bauen 1" Und
das war nöthig , um den Raum behaglich zrt machen . Herr Etchcls -

heim mußte seine längsten Teppiche Herbesschassen , um Zwischcn -

wcmdirngru zu schlissen , auch einige hübsche mttife Möbel stellte er
du , und so lääA sich dies provifWische BUdihlmcr -Atclier so behaglich
ack , wie rs unter den Umständen nur möglich ist . Gerüste und der

hohe , schön cuSgegogene und in den Verhältnissen sehr glücklich
koniponirtc Sockel ( der bei der Fertigstellung m dunkelt » , schwedischem
Labrador mit perlmuttcrglättzenbem Spath durchsetzt erscheint )
wurden onsgestellt , die breite Treppe , die hssmnf zur Niescnbnste

führt , hcrgefchafft und der gewaltige Thonkloß drobett angebracht ,
um von kmtdigett Händen geknetet und mft Modcllirhölzern be¬

arbeitet zu werden .
Seither sind einige Wochen vergangen . Ter Kuustfrennd , der

nun die beqitcutcn RaihhaitStreppeu emporgestiegen ist und fich
droben ans den Gängen im Vvrübergchen die prächtigen Stücke der

Fischbachschcn Teptissammlnug angesehen , mache vor der Ziumter -

numnitr 76 uid ;t lange Hall uub mühe sich nicht mit Auklopfcit
ab . Er trete guten Witt des ein , und nachdem er eine lange Vor¬

halle diirchwaudelt , gelaugt er dlirch eine Portiere in dos Atelier
des Lüustlers , das hier mit findigem Sinn errichtet wurde . Herr
Dcrwald , ein liebenswürdiger Herr von angenehmster Erscheiunug ,
wird sicherlich alsbald von seiner hohen Treppe heruiedcrsteigen mtd

so dem Besucher die nngetrüdteste Ansicht der Niescitküste verschaffen ,
die inzwischen schott ziemlich locit vorgeschritten ist .

» Das ist der alte Bodcusiedt , wie er leibte uub lebte, " wird
jeder erftauut bei sich denken , der den Dichter gekannt hat . Wirllich
ist die Aehnlichkeit eine geradezu erstaunliche , und e» gehörte das
tiefere Schauen des echten Knustleis dazn , um aus dem vor -
hnndcv .en Material : mehreren guten photographischen Attfiiahnieit ,
dem trefflichen Bilde Wchgrafs und der von dem hiesigen Dtld -
hauer Schieß abgenommeuen Todtenntaske ein so lebensvolles
Portrait ztt schaffen , wie e» sich hier , eittnwcilen noch iu der An¬

lage , zeigt . Der geistige AnLdruck ist außerordentlich frisch unb

charakteristisch . Das kluge Auge Mrza Schaffy » , der gewaltige
Schädel , die kräftige Nase , der bartnmgebenc Mund , in dessen
Winkeln stets ein so beredte ? , behagliches Lächeln laß , dm » Alle » ist
so sprechend , als sei e» dem geben gerade abgelauscht , und Niemand
kann sich dem Emdrnck entziehen , daß man c» lstcr , auch in rein

technischer Beziehung , mft entern Meisterwerk der modernen Dild -

hanerkunst zn thuu haben wird , da » nach seiner Vokkndimg wnserer
Stadt zu besonderer Zierde gereichen muß . Die Maße de » Denk¬

mals find recht bedcutkiide . Der Sockel , der vorn eine von Patten

gehaltene bronccne Botivtafel zeigen soll , ist 2,25 Meter hoch . Die

Höhe de » ganzen Werkes , natürlich ohne die Untermauerrmg mit den

Trittlingen , wird 3,75 Meter betragen , die der Büste allem beträgt

bcutnach 1,50 Meter , die Schnlterbreite 0,90 Meter . Den Brorwe -

gttB wird die berühmte Anstalt der Gebrüder Gladenbeck über¬

nehmen .
Es ist natürlich , daß der Künstler in feiner provisorischen W -rk -

stadt itnr Wenige « von fernen ftmstigen Arbeiten zur Atssflellung

brachte , doch sind iuunechiu einige bemerkeuswerthe Slulpturen vor¬

handen , so vor Allem eine Cleopatra , bie in bet Auffassung von bem

Geist unb bem hohen Schönheitsgefühl be» Urhebers berebte Kunde

giebt Das herrliche , todtgeweihte Weib wendet den Kopf fchmerzlich

und zugleich von Abscheu erfaßt , zurück , indeß fich die in der Reckten

gegen den schönen Busen gedrückte Schlange zmn tödtlichen Biß

anschickt . Hoffentlich findet sich bald ein Sunßfreimb , der fich btese »
‘
eigenartige , fesselnde Werk in Marmor nachbilden läßt . Auch trat

kleine Statue Fritz Reuters fällt durch ihre tteffende Tharakteristt !

des großen plattdeutschen Volksdichters auf . Einige interessante

Porlraitmedaillous und dar eben begonnene Thonmodell eine » Zier -

brututen » mft dramatisch bewegter Centauren - und Airengruppe

werden den Kenner gleichfalls befriedigen , der sicherlich auch gern in

den dort vorhandenen Photographieen von Bildwerken de » streb¬

samen Künstlers blätter » wird . Herr Berwald , ein Schwiegersöh »

de » beruh inten Bildhauer » Z . Kopf in Rom , gilt ja bereits als

einer der hervorragendsten Pottrallisten unter den jungern Plastikern .

Besonder » haben bei der letzten Berliner Kunstausstellung seine

vornehm - schönen Marmorbildniffe des GroßherzogS unb der Groß¬

herzogin von Mecklettbnrg - Schweriii gefallen und An sichen erregt .
Emen Bestich im Atelier de » Künstler » können Nur jedem Kunst¬

freunde dringend empfehlen . Da » Modell zur Bodenstedtbüste wird

in ungefähr 3 Wochen fertig sein , doch ist e» von besonderem Reiz ,
das Werk , da » , wie gesagt , schau äußerst leben Streu erscheint , in

seiner Entstehung zu besichtigen . Sch . v . B .
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schleudert und im östlichen Flügel entzündete er . .
des Verbrechens ist von den Behörden bisher noch uneulbetft

In einer Vorstadt von Giurgin in Numäuim hat der Sohn
eines Fuhrmanns , Tndor Bone , seinen Vater erschlagen ,
weil dieser sich geweigert hatte , ibni den Betrag von zehn Centimes

zuin Sauft eines Päckchens Rauchtabak anszusolgen .

Barbierri und Sandini beraubt und mißhandelt .
Man meldet aus London , 2 . Oktober : Gestern Abend fand in

der römisch - katholischen St . Georges Kathedrale zu Sonthwark
während der Predigt eines Frauciscarier - Paters eine furchtbare
Explosion statt . Glücklicher Weise wurde Nieinaud verletzt . Ei »
Feigling hatte einen Sprengstoff durch die westliche Thüre ge -

. .......
sich . Der Urheber

Kehle Nachrichten .
Con tlAental - T elegraphrn ' Com p a gnie .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 6 . Okt . Bei dem heutigen Fruchtmarrt

wurden folgende Poesie verzeichnet : Hafer 16 Ml . 40 Pi . bis
19 lMk . - Pf . , Nichtstroh 7 ML — Pf . bis 7 Mk . 80 Pf .,
Heu 8 Mk . — Pf . bis 8 Mk . — Pf . Alles per 100 Kilogramm .

Kleine Chronik .

Zn Reibersdorf ( bei Grottau ) begrub eine dort bedienstete
ledige Magd ihr neugeborenes Kind , nachdem sie ihm einen
Stöpsel in den Mund getrieben , lebendig auf einem Kartoffel¬
acker . Das Kind wurde bald gesunden , die unnatürliche Mutter
verhaftet .

Nach Telegrammen aus Bologna übten am Dienstag Briganten
auf der Straße nach Ferrara drei Ueberfälle aus , bei welchem
Kavalline Burratti , einer der reichsten Männer Bolognas , erschaffen
und beraubt wurde , ebenso wurden die angesehenen Kaufleute

ersuchte , überzeugte er sich auf den ersten Blick , daß in ihren Augen
auch nicht die Spur von einer Jri ? vorhanden war ; als er dre
Kranke nach der Augeubcschaffeuhcit ihrer Vorfahren befragte , machte
sie ihm dir Mittheilung , daß schon die Augen ihres Großvaters
keine Iris besessen und ihre Mutter sich in demselben Fall befunden

habe . Ihre jüngere Schwester sei ebenfalls irislos und von deren

vier noch lebenden Kindern seien drei der Iris beraubt . Vou den
beiden eigenen Kindern wußte die Kranke in Bezug auf diesen in¬

teressanten Punkt nichts anzugeben , da dieselben sofort nach der

Geburt gestorben waren . Tie angeführten Fälle genügten indeß ,
die Vererbung dieser merkwürdigen Anomalie durch vier Gcuerationen

derselben Familie bestätigen zu können .

Masserstaudo - Uach richte » .
A Mainz , 5 . OK . Fahrpegel : Vormittags 1 m 72 cm

gegen 1 m 52 cm am gestrigen Vormittag .

— Mrgr » Kindesentziehung sind , wie schon kurz gemeldet ,
dex katholische Pastor Stock und die Wittwe Ludwig zu drei

bezw . einem Mouat Gesängniß verurtheilt worden . In den Urthcils -

grunden wird gesagt , die neue Verhandlung habe ergeben , daß die

Angeklagte » seit dem 7. August 1891 die Maria Elisabeth Ludwig
ihrem Voran,nde , dem Pfarrer Meyer , durch List entzogen hätten .
Wenn Stock als katholischer Priester es als seine Pflicht erachtet
hätte , dafür zu sorgen , daß das Siitb in der katholische » Religion
erzogen wurde , so seien doch die Mittel , die er angewandt habe , als

recht verwerfliche und eines Priesters unwürdige zu bezeichnen .
- o - Wegen Kettelns ist ein früherer oft bestrafter Kommunak -

förster mit 14 Tagen Haft belegt worden . Er hatte an einen hiesigen
Herrn einen Bettelbrief geschrieben und denselben darin in der ihm
ciqenen schwulstigen Schreibweise mit „ Allergnädigster Königlicher
Herr Laudrath a . D .

" angeredet . Der Vernrtheilte , Theodor M .,
hat ivegen der Höl )e der Strafe Berufung gegen dieses Urtheil ein¬

gelegt , aber ohne Ersolg , weil er wegen derselben Uebertretung
schon mehrfach vorbestraft ist .

— Für Nadler ! Vor mehr denn Jahresfrist fuhren
zwei Mitglieder des Frankenthaler Radfahrer -Vereins mit ihren
Vehikel nach Köln , woselbst sie Nachtquartier nahmen . Der Wttth
und einer seiner Bediensteten half dem einen Herrn sein Rad unter¬

bringen , während das andere Rad auch in dem betreffenden Raum

untergebracht wurde . Ais die Herren am nächsten Tag fort
wollten , waren die Räder auf Nimmerwiedersehen verschwunden .
Der Wirth suchte sich von der Ersatzpflicht zu drücken . Beide

Herren verklagten den Wi '. th und wurde demselben nachgcwiesen ,
daß er bei der Unterbringung des einen Rades behülflich war und
er deshalb zum Ersatz verurtheilt wurde , lieber das zweite Rad ist
noch nicht entschieden .

= Ruhen des Radfahrens . Im neuesten Hefte der

„ Hygiea
" findet sich eine beachtcuswerthe Studie , worin cs heißt :

„ Das Radfahren ist von unendlich großem Wertste für die , tvelchc
sich den Luxus eines Reitpferdes nicht gestatten können , oder welche
das Spazierengehen nicht in der Ausdehnung , daß es von Nutzen
wäre , gemeßen können . 2Bie kann das G . uiüth einer Menschen ,
der täglich dieselbe Nahrung erhält , täglich dieselben Bilder sieht ,
dieselbe Umgebung hat , beständig dieselbe Luft athmct , anders
werden , als verkümmert , uumuthig , unzufrieden , mürrisch ! Seine
GeisteSrichtuug verliert die Elastizität , die Spannkraft , wie furchtsam ,
schwach , einseitig , mit einem Worte nervös . Das Radfahren hat
in diesen Zustand eine Aendcrung gebracht . Es « icbt jetzt Hunderte
von Großstädtern , die dasLand besser kennen , als dieLandbewohner
selbst . Diese Veränderung ist in einer Zeit von zehn Jahren vor
sich gegangen . Auch in viele » Krankheitsfällen , insbesondere bei
allen Folgezuständen sitzender Lebeusweffe , ist die Ausübung des
Radfahrens von großem Wertste .

"

— Eine Statistik füv Schnupfen . Ein Engländer hat
ansgerecbrret , daß jeder leidenschaftliche Schnuvser zur Bedienung
seines RiechorgauS mit dem edlen Schnupftabak 36 ' / - Tage von den
365 Tagen des Jahres braucht . Diese Gesammtsumme von
36 ' / - Tagen konnnt nach folgender Berechnung des Eugländers
heraus : Alle 10 Mi » , eine Prise , für jede Prise 1 */ « Win . Zeit
durch Nehmen , Hiiianshebcu , Wische » au der Nase u . s . w . was
also , den Tag zu 16 Stunden gerechnet , 2 Stunden 24 Min . täglich ,
für das Jahr aber 36 ' / - Tage auSmacht . Wir bitten alle verehrt .
Schnupfer an sich selbst zu beobachte » , tote weit diese Berechnung ,
namentlich solveit sie die tägliche Prisenlabung der Nase anbelaugt ,
zutrifft .

= „ Die Schule des Saprzirers "
, ein Handbuch für alle

in dieser Kunst vorkommcnden Arbeiten . Herausgegebeu von
C . Reuter , Tapczirer und Dekorationslehrer in Wiesbaden , ist so¬
eben in 3 . Auflage erschienen . Diese neue Ausgabe mtterscheidet sich
von den früheren durch eine feinere innere Ausstattung und durch
die Erweiterung und Verbesserung des Inhalts . Was diesem Werke
den größten Werth verleiht , ist das vom Verfasser erfundene wissen -

schastliche Zuschneidesystem von Dekorationen , Markisen ec ., welches
in Fachkreisen als das beste aller bis jetzt exisffreuden Systeme be¬
kannt ist und den Namen des Verfaffers in alle Ertheile getragen
hat ; denn unter den vielseitig cingelnufenen Bestellungen auf diese
neue Ausgabe befindet sich auch eine solche aus Mexiko . Ebenso er¬
freuen sich die seit Jahren von Herrn Reuter eingerichteten
Dekoration » - und Polsterkurse eines regen Besuchs vom Ju - und
Anslaude , da Herr Reuter den Ruf als erster Lehrer auf diesem
Gebiete genießt , was die vielen Diplome und Anerkennnugsschreiben
bestätigen . Bekanntlich leitet auch Reuter schon seit vielen Jahren
mit bestem Erfolge die Fachschule der hiesigen Tapezircr - Jnnnng ,
womit er auch für dieses Wintersemester bereits wieder betraut
worden ist .

— Der Zismatch . - Abreisiktalender für 1894 ist er¬
schienen . Das Kaleuderbild bietet in dem wohlgelrosfeneu Bilde des
Altreichskanzlers mit feinem treuen Tiras , dem Wappen Bismarcks ,
dem Niederwalddenkmal im Hintergrund und dem mit Blumeir unt -

schlnngenen Aussprache : „ Wir Deutsche fürchten Gott , aber sonst
Nichts in der Welt !" einen Wandschmuck ganz eigener Art . Ei »
Vorzug des Kalenders ist die Einrichtung , daß der Block durch
Metallklammern mit der Rückwand fest verbunden werden kann .
Der Kalenderblvck bringt zu Anfang eine « jeden Monats die be¬
deutungsvollsten Aussprüche Bismarcks . Ferner finden sich auf der
Vorderseite der Taaesblätter nicht nur alle wichtigen astronomischen
und geschichtlichen Notizen , sondern auch aus der Rückseite für jeden
Tag ein Küchenzettel uud von beiufcner Hand zusamuicngestellte
Sinn - und Denksprüche . Der Preis des Kalenders ist 50 Pf .

= N «i ch o I; a II rn - Eh enter . Die bekannten Athletinnen
Geschwister Adelina und Elvira Sausoui werden aut 1 . November
ein 14 - tägigeS Gastspiel im hiesigen Reichshalleu - Theater ab -

folviren .
"
Die Turiter und Athleten dürfte diese Mittheiluug in -

teressircn , da die Kraft -Prodnktiouen der Damen hervorragend sein
fallen .

= Noch rin treuer Micther . Herr Bildhauer I . Kunz
wohnt seit dreißig Jahren in dem .Hause Schillerplatz 3 , das wäh -

renb dieser Zeit dreimal seine Besitzer gewechselt hat . Er übte

seine Knust 31 Jahre in dem Hanse Bahnhofstraße 20 und ist seit
teuer Zeit , wie mau uus mittüellt , Abonnent unseres Blattes .

- o - Dtrrfchwunden ist feit Sonntag Abend der vcrtvittwete

Schneider Raimund P . von hier unter Hinterlassitug eines 3 Jahre
alten Kindes erster Ehe und einer Brant , mit der er sich demnächst
verheirathen wollte . P . hat sich angeblich am Sonntag einen

ordentlichen Rausch augettunken und am Abend ans der betreffenden
Wirthschaft mit dem Bemerken entfernt , er wolle nach Berlin
fahren .

- o - 80 Eranuuge » werden am nächsten Samstag attf dem
hiesigen Standesamt vollzogen werden .

— Kleine Notizen . Die Villa der Herren Leber und
Sartor , Sonn - uvergerstraße 43 , wurde an Herrn Bürgermeister
van den Bosch ans Holland und die Villa Zagoskine , Sottnen -
bergerstraße 22 , an Herrn Kammerherrn Freiherr » v . Eppinghoven
für mehrere Jahre vermiechet und zwar durch die Jmmobiliou -
Ageutur von I . Ehr . Glücklich dahier .

— Die Vaeauzeu - LiIe für Miiitiir - A,m - är -ter Uo . 4V
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

— Auringen , 4 . Oft . Nächsten Sonntag , den 8 . b . M .,
Nachmittags 1 Uhr beginnend , hält der „ Krieger uud Militär -
yeicin * dahier ein großes PreiSjchießen ab .

- r - Idstein , 4 . Okt . In dem nahen Lenzhahn starb gestern
eine schon bfffatzrlc Fran in Folge ^ von Blutvergiftung . Die
Verstorbene hatte Obst "auf dem Mi de gelesen . Bei dieser Arbeit
war sie vou einem Insekt gestochen worden ; dieser Insektenstich
hatte die Vrrgiftnng hervorgerufen und damit beit Tod . — Um die
eben vakante Lehrerstelle in dem nahen Oders eelbach haben sich ,
wie wir aus zuverlässiger Quelle böten , nahezu 150 Lehrer be¬
worben . — Ju der letzten Woche wurde in der hiesigen Gegend
viel Obst verkauft . Kelter obst wurde pro Malter mit
3 — 4 Mk . uud Kellerobst mit 6 — 8 Mk . bezahtt . — Die
Kartoffeln , die ur der hiesige » Gegend ganz vorzüglich
geratden sind , werden eben pro tieututr zu 1 Mk . 50 Pf .
verlaust . — Wenn a » S anderen Gegenden über den günstigen Aus¬

V « ld markt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 5 . Okt .,

Nachmittags 12 ' / - Nhr . — Credit - Aetien 269 ' / - , DiScouto -

Commandit - Anthelle 172 .70 , Dresdener Bank — .— , Darmstädter
— , Berliner .Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — ,
Italiener 82 .80 , Ungar » — .— , Lombarden 86 ' /- , Gotlhardbahn -

Aelien ö 151 .20 , Nordost 105 .90 , Union 7550 , Laurahüttc -

Actien 100 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 141 .90 , Bochumer
115 .80 , Harpener 129 .70 , Staatsbahn 242 °/«, Central 114 .50 , 6 - pro -

zentige Mexikaner 6050 , 3 -prozentige Mexikaner — , 5 - proze » ttge
Italiener — . Ttmdntz : ziemlich fest .

Berlin , 5 . Oft . Anfangs - Conrse . Dtscouto -Ksmmandit -

Aulheile — , Rai fische Noten — .
Wien , 5 . CiL Borbörse . Oesterretchy -He Credtt - Actten -

335 .87 , Staatsbahn - Actien 302 .62 , Lombarden 104 .75 , Mark -

Noten 62 .05 . Tendenz : ziemlich fest .

Acrliik , 5 . Ott . Die „ Boss . Zig . " meldet ans Wien : Inder
Druckerei und Redaktion des Arbeiterbl .rtteS „ Volks - Tribüne " fand
heute eine Haussuchung statt zur Ermittelung des Manuskripts
eines Leitartikels über beit Prager Ausnahmezustand . Gegen den

Herausgeber und Redakteur ist Anklage wegen Aufreizung erhoben
worden . — ES verlautet , Professor Zeller beabsichtige von seiner
Lehrtbätigkeit zurückzutreten .

München , 4 . Okt . Der von der Negierung ausgearbeitete
Gesetzeutwurs , betreffe nb die Verbesserung des Main -

Fahrwassers und Einrichtuttg staatlicher Ketten - Schleppschiffahrt
zwischen Aschaffenburg und Kitzingen erfordert 6,777,000 Mk ., welche
durch eine Staatsanleihe gedeckt werden sollen .

DrPcsche « bLrran Herold .
Berlin , 5 . Oft . Der Gesammtvorstaud de ? deutschen Dro¬

gistenverbands beschloß Hinsichtlich des Entwurfs von Vorschriften
über die Regelung des Verkehrs mit Gifte » ritte Eingabe an de »
Bnndesrath . — Ter Magistrat hat nunmehr offiziell bem Arbeits¬
ausschuß ber Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 tuitgetheilt ,
baß er jede Unterstütznug ablehue : bas Zustanbekomtnen ber Aus¬
stellung ist bei ber großen Betheiligung ber Jubustrtc trotzbem ge¬
sichert .

Pom , 5 . Okt . Der Marineminister reift am 15 Oftbr . nach
Spezzia erb , wo ber König zum Empfang der englischen Flotte
eintrifft . Ter Reise des Königs wird große politische Bedeutung
beigelegt .

Palermo , 4 . Okt . Gestern kamen hier 14 Todesfälle an
der Cholera vor .

London , 5 . Oft . Die englische Bark Beatrix will auf hoher
See verbrannt fein . Tie Bestätigung fehlt noch ; über das Schick -

fal der an Bord befindlichen Personen verlautet nichts .

tlndrid , 5 . Oft . In Barcelona wurden weitere Verhafftmgen
narchisten vorgenomme » .

Weriko , 5 . Oft . Nach den letzte » Nachrichten tödteten die
letzten Stürme 200 Personen .

Kurnos - Zlirrs , 5 . Ott . General Roea ist vor Rosario an -
gckomme » . Die Eisenbahn - und Telegraphenverdinbrntgen wurden
hergestellt . Das Schwurgericht beginnt unverzüglich die Verhand¬
lungen gegen die politischen Gefangenen .

TeleflraphenbüreaU Hirsch .

Krrli » , 5 . Okt . DieBundesregieruugenbeschlossen,diechrenßtsche
Stautsregiernug zn ersuchen , durch Anregung des bentscheu Lanb -

wirthschaftsraihs ber Frage nälterzutrete » , obste bie Abänberung ber

Bestimmungen ber Reichsgewerbeordmmg über bas Gesinbr -

maklerwes en empfehle , ba letzterem bi : Ausbeutung des Ge -

sinbes , sowie ber Rückgang der Qualität der landwirthfchastlichen
Slrbeiter und die Vrrleitnsg derselben zum Koutraktbruch zur Last
gelegt wird .

Paris , 5 . Okt . Der Polizeipräselt Lepins verwahrte sich in
den Abendblättern ausdrücklich gegen die Erklärungen , die dos

„ Journal de moscau " als vou ihm herrichreud abgedruckt und nach
welchem Lcpiiw gesagt haben soll , er zähle auf die Intelligenz der

Polizisten und der Pariser Bevölkerung , um die Einmischung fremder
besonders deutscher Clemente in den Kundgebungen zu Ehren der

Russen zu verhindern . — ES verlautet Ftnauzminister Peytral
bereite einen Gesetzentwurf über die Einkommensteuer vor .

Ans Stadl und Kand .

Wiesbaden , 5 . Oktober .
* $ te Sonn , geht seit 1 . Okt . 6 Uhr 9 Min . aus , nach mittel¬

europäischer Zeit , und 5 Uhr 41 Mi » , unter . Am 15 . Okt . ist der

Aufgang 6 Uhr 34 Min . und ber Untergang 5 Uhr 9 Mim , aber
am 31 . Oft . geht die Sonne erst um 7 Uhr 3 Min . ans , und schon
um 4 Uhr 36 Mm . unter . Die Tageslänge Ivird also in der ersten
Hälfte des Monats um 57 Min . uud tn ber zweiten um eine
Stund « 2 Min . abnehmen . Am 11 . Okt . findet dte herbstliche Er¬

scheinung bet kürzesten Dämmerung statt , indem die Sonne schon
1 Stunde 57 Min . » ach ihrem Untergänge völlig mit ihrem letzte »

Dämmerschein verschwindet . Die kürzeste Zeit des Zwielichtes wird
bereits in den ersten Tagen des Oktober emtreten und nur 43 Min .
dauern , also schon 43 Min . nach Sonnenuntergang die Zeit des

Lichtanziindens gekommen sein .
— Nachstehendes Schreiben ist Seitens des Magistrats

der Stadt Wiesbaden dem Herrn Geheimen Hofrath Adelon bei
seinem Scheiden aus dem Amte ^ gegangen : „ Wiesbaden , den
1 . Oktober 1893 . Hochgeehrter Herr Geheimrath l Mit dem heutigen
Tage treten sie nach

'
langjährigem , erfolgreichem Wirken Ihrem

Wunsche gemäß von der Leitung der hiesigen Königlichen Hofdühne
zurück . — Sie haben es verstauben , im Wechsel ber Zeiten dem
Kunstinstitute über große Schwierigkeiteii hinwegzuhelsen und Ihrer
unermüdlichen uud umsichtigen Thiftigkeit ist es gelungen , den fluten
Ruf des Wiesbadener Hostheaters hochzuhalten . — Der Magistrat
nimmt gern Gelegenheit , Ihnen bei Ihrem Rücktritte die verdiente

Anerkennnng und zugleich ergebenen Dank dafür auszu sprechen , daß
durch Ihr allezeit liebenswürdiger Entgegenkonuuett bas Perhältniß

. bet Leitung des Königlichen Theaters zur städtischei , Verwaltung
dem diensUichen Interesse eiltsprecheud stets cui gutes und freuud -

liches geblieben ist . — Der Magistrat : gez . v . Jbell .
"

— Iastizrath Dr . Leisler f . Gestern Abend starb nach

langem Leiden Herr Justizrath Dr . Ernst Leisler , Rechtsanwalt

und Notar dahier im Alter von 54 Jahren .
— Warnung vor Präiu ienioovvrrsiä » frrrt . Nachdem

ber vor einiger Zeit von dem Dredenet „ Volkswohl
"

veröffentlichte
Artikel „ Hütet Euch vor den Prämiettloosverkäufern !" von zahl¬
reichen Zeitungen abgedrnckt worden ist , erläßt die Handelskammer
Kassel , namentlich zur Aufklärung des Keine » Publikums , jetzt
wieder «ine Warnung , die sich jener früheren Warnung anreihen
läßt . Sie berichtet dabei , daß eine Firma G . Schröder u . Cie . in

München , die aber , ohne ihre Verbindlichkeiten z » erfüllen , München
verlassen habe , einem Mauve Loose zum Preise von 140 Mk . ver¬

kaufte , die nur 79 Mk . werth waren . Vou der „ Brüsseler Bank "
,

vor welcher das „ Volkswohl
" warttte , bezog eine Arbeiterin ein

Loos , das 21,50 Mk . werth «tat , zu 45 SJtf . Eine Firma
Heckner u . Cie ., früher in Berlftt , jetzt in Köln , verkanfte einer

Näherin V« , Scriculoos für 35 Mk ., (also 350 Mk . für das ganze
Loos ) , während man dasselbe für 20 Mk . kaufen kann .. Schließlich
Warnt auch die Handelskammer ganz besonders vor den Ratenkauf -

Verträgen , die in der Regel auf Urbervorthciluugcn berechnet sind .
- o - Ist em Loch auf die revolutionäre Sozialdemo -

kralir grober Unfug ? Diese Frage hat der Berufungs - Straf¬
kammer in ihrer heutigen Sitzung zur Entscheidung ter gelegen .
Am 26 . Februar d . I . ist in Sossenheim eine Volksversammlung
abgehalten worden , welch « zwar tu sozialdemokratischem Sinne ge¬
führt , aber anch von Personen besucht war , welche nicht der sozial -

bemokratischeti Partei anaehöre « . Der Leiter der Versammlung
war der 22 Jahre alte Bnchbmdcrgesellc W . aus Rödelheim ,
ber in jugendlichem Feuereifer die Versammlung _ mit
einem Hoch auf die internationale , revolutionäre ,
völkcrbefrcicnde Sozialdemokratie schloß . In dem Prädikat
. revolutionär " erblickte ber bte Versammlung überwachende
Bürgermeister von Soffeuheim eine Belästigung imd Beunruhigung
der Nicht - Sozialdemokraten , eine Störung des Friedens im All¬

gemeinen und machte deshalb gegen Wilhelm Anzeige wegen groben
Unfug « . Das Schöffengericht erblickte in diesem Hoch auf bte
revolutionäre Sozialdemokratie ebenfalls alle Voraussetzungen des

groben Unfugs , Belästignug und Beunruhigung des Publikums ,
eine Störung des Frieden « , indem in diesem Hoch der Wunsch aus -

gedrückt werde , baß eine Umwälzung ber jetzigen gesellschaftlichen
und staatlichen Ordnung auf gewaltsam « Weise sich vollziehen möchte .
Bei ber Strafansmrsiuirg ging bas Schöffengericht von ber Er¬

wägung ans , mit Nückstcht daranf , baß in ber Gegenwart
in gewissen Kreisen bie Neigung bestehe z » Ausschrettuttgen
gegen bie öffentliche Ordnung und solche Ausschreitnttgcn
auch vielsach vorgekommeu , eine strenge Strafe als abschreckendes
Beispiel geboten erschciue imd bemaß dieselbe auf 6 Wochen Haft .
Ter Vernrtheilte hat gegen dieses Urcheil Bernfting eingelegt . Es
föunt von einer Belästtguug und Bennnihigung des Publikums nud

Störung des öffentlichen FrtedenSin dem vorliegendeu Falle keine Rede

sein . Di « Äeriammiuug wäre als eine sozialdemokratische bekannt

gewesen , und wenn Andersdenkend « in eine solche ^ VersammIttng
gingen , bann müßten sie sich gefallen lassen , baß sie Sachen hörten ,
bie ihnen nicht besagten . Der Beschuldigte selbst bemerkt zur Recht¬
fertigung seiner Berufung , daß er mit « Revolution nicht btt Umwälzung
durch Gewalt , nicht durch Kampf mit der Heugabel , „ wie Lssalle
schon gesagt

"
, sonders durch gesetzliche Mittel , durch „ Ausklärung

der Massen
"

, verstehe , wie denn die So ^ aldemvkratie überhaupt
jede Gewalt verwerfe . Der Herr Staatsatuvait beantragte di « Ver -

werfuuz der Berufung , er bätt dir Straf « auch für angemessen , da
«8 bei ber Jugend des Angeklagten als eine große Dreistigkeit er¬

scheine , daß er in Gegenwart der Ansßchtsbehörde aufreizende
Reden führe . Die Sftatkammer beschloß die Vertagimg der Ver -

baublnng auf ben 16 . November um bett Bürgermeister und einen

Ernsdarmrti , welche die Versammlung überwacht haben , hier zu
vernehme «n , r

- o - Weg « » AerstoS gegen die Sonntagsruhe hatte sich

heilte Vormittag vor der hiesigen Straskammcr ber Metzgenneister
Emil H . von hier zu verantworten . Am Ostersonntag , Vormittags
um 9 Uhr 50 Mim , also 20 Minuten nach der erlaubten Zeit , wurde

'
hu Bursche des Herrn H . voneinem Schntzmannein derRheitistraßenoch
beim Fleischasstragen betroffen uub der Meister verfiel deshalb in
eine Polizeistreife von 3 Mk . Auf feinen Einspruch hat das Schöffeu -

gerichi ihn freigesprochen . Tie Berufung der Staatsanwaltschaft
gegen dieser Urthefl wurde von der Stinfkammcr zurnck -

gewiescn , indem dieselbe den BehaiiptitttgenH
' s glaubte , vaß er

feine Burschen ausdrücklich daraus hingewieieu habe , die vorge -

sthricbeue Zeit einzuhalten . Der Bursche sei wahrscheinlich in ein »
seinen Haushaltungen anfgehalten worden , zumal Tags zuvor erst
bie mitteleuropäische Zeit eingesührt worden sei .

/ \ Kerichlignng . I » unserm Bericht über die Schöffe » »

gerichttverhandlrmfl am gestrigen Tage ist ber Name des Beklagten

unrichtig angegeben . Nicht ber Agent , Herr Bernhard B . , sondern

Herr Kaufmann Berthold B . war beklagt und wurde wie an¬

gegeben , bestraft . Der unliebsame Jrrthum ist hervorgerusen

worbe « durch das vielfache Straßetigeräusch , das in den Sitzungs¬

saal bringt . Ueberdies waren die Parteien nicht persönlich m >-

wesend , so daß hierdurch bie bedauerliche Verwechslung noch ent¬

schuldbarer wird .

fall der Hasen - und Hühnerjagben berichtet wirb , so läßt
sich aus der hiesigen Gegend dies gerade nicht sagen . Im All¬
gemeinen wird von manchen Jägern dehaupttt , daß in einigen Ge¬
markungen nur ganz wenig Hasen und Hühner anzutreffen seien . —
Bei der jetzigen naffen Witternng geht die Kornsaat langsam
von Staaten , was sehr zu betmnern ist . Wenn nämlich da » Korn
nicht rechtzeitig , hier in der Gegend Anfangs Oftober gesäet wird ,
so fehlt dtescr wichtigen Fnichtgattung schon die erste Bedingung
des Gedeihens .

* Homburg » . b . H . , 4 . Ott . Die Ehefrau de » Optikers
Pohl in Hannover , eine geborene Homburgerin , verstarb infolge
Vergiftung durch Blausäure . Al « der Thai verdächtig wurde
der Ehemann in Haft genommen , bei welcher Gelegenheit derselbe
versuchte , sich mit einem Revolver zu erschießen , dann aber einen
vergeblichen VergiftnugSversiich ebenfalls durch Blansänre machte .
Pohl ist , nachdem er so weit wieder hergestellt ist , in Hannover ins
Gesängniß eingeliefert worden .

Rcdaktiouellc EiufcrrSuugeu find , zur Vermeidung
von Verzögerungen , niemals an die ASrcfle eines
Acdattcurs , sonder « stets an di « „ Redaktion des
Wicsvadcncr Tagdlatt " $u richte « . Manuskript « find
nur auf einer Seit « , « beschreibt « . Kür die Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Gewähr .

Die herrtige Avend - Ansgade « mfaßt 6 Kette « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 5 . October , Nachmittags 4 Uhr :

471 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .
Programm :

1 . Phönix - Marsch ............ Stasny .
2 . Ouvertüre zu „ Maurer und Schlosser “

. . . . Auber .
3 . Ave Maria , Lied ........... Frz . Schubert .
4 . Spanischer Tanz aus „Der Tribut von Zamora “ Gounod .
5 . Geschichten aus dem Wiener Wald , Walzer . Job . Strauss .

Zither - Solo : Herr Walter .
6 . Ouvertüre zu „Fidelio “ Beethoven .
7 . Entr ’acte - Gavotte für Streichquartett . . . . Gillet .
8 . Fantasie aus „Die Gondoliere “

...... Sullivan .

Abends 8 Uhr :

472 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstncr .
Programm :

1 . Vom Fels zum Meer , Festmarsch Liszt .
2 . Ouvertüre zu „Jcssonda “ ........ Spohr .
3 . Hochzeitsklänge , Walzer Jos . Strauss .
4 . Frühlingslied ....... Gounod .
5 . Ouvertüre zu „ Rienzi “ Wagner .
6 . Variationen aus dem Kaiser - Quartett . . . . Haydn .
7 . Grosses Duett aus „ Die Hugenotten

“
. . . . Meyerbeer .

8 . Eilgut , Galopp ............ Waldteufel .

Für 3 Mark eine feine grosse Waschgarnitur ,

eomplet : Kumpen , Krug , Nachttopf , Seifen - und Zahnbürsten - Dose (nicht Schaale ) , nur in

Caspar Führ er
’

s Riesenbazar
, Kirchgasse 34 .

Feinere Garnituren in Auswahl ebenso billig . 19980

Alle Neuheiten in Putz - und Mode - Waaren
empfiehlt 19361

lahnhofstrasse I6
, MM T Bahnhofstrasse I6

,

vis - a - vis vis - a - vis

I. Kgl . Regierung . U RI8101101
|

<L Kgl . Regierung .

Geschmackvoll garnirte Modell - Mitte stehen stets zur gefälligen Ansicht .

Trauer - Mitte stets vorräthig .

Hute werden zum Faponniren angenommen .

Bekanntmachung .

Freitag , den 6 . Oetober er . ,

Bormrttags 10 Uhr ,

werden im Auftrag des Rechtsanwalts Herrn Dr . Bergas
hier , als Verwalter im Cvncurse über das Vermögen des

Cigarrenhändlcrs Franz Zander hier ,

in itm ( Ofiilülnile tolitfirolic 19
nachstehende , zur Concursmasse gehörigen Waaren , und

zwar :

Vcrsch . Reste Cigarren , Tabak und Cigaretten ,

Cigarrcnspitzen und Pfeifen , Schnupftabaksdosen ,
1 Laden - Einrichtung , bestehend aus 3 Realen mit

Untcrsätzen , 1 Wanduhr , 1 Rohrbank , 2 Spiegel ,
1 Kleidcrschrank , 1 Tisch , 2 RohrstüMxO . Klappsessel ,
1 Glaskasten , 29 Reclnmeschilder , 1 Portiere mit

Gallerte , 1 Cigarrenanzünder , 1 Waschtisch mit

Waschservice , 1 Kistchen Marken u . A . m .

öffentlich meistbietend versteigert . 460

Wiesbaden , den 4 . October 1893 .

Gerichtsvollzieher .

Allgemeine Gewerbeschule
zu Wiesbaden .

Winter - Semester 1893/94 .

Fachschule für Kau - und Kmrst -

gemerlretreibeude .

Tages - Unterricht täglich von 8 — 12 Uhr Vor¬

mittags und 2 — 6 Uhr Nachmittags .

Anmeldungen zu dem am 2 . d . Al . begouuencn ü
Winter - Semester werden noch bis Ende October ent - I

gegengenommen .

Sourrlagszeicheuschule .

Der Unterricht beginnt Sonntag , den 8 . Oct . ,
Vormittags 8 Uhr . Sämmtliche neu eintretende

Schüler haben ihr Abgangszeugnis aus der Schule

vorzulegen . Diejenigen Schüler , deren Eltern oder

Meister dem Verein als Mitglieder augehören , sind
von der Zahlung eines Schulgeldes befreit , alle

übrigen zahlen 3 Mk . pro Semester . 473

Der Vorsitzende Der Director
des Lokal - Gewerbevereins : der Gewerbeschule :

Ch . Gaab . Zitelmann .

Die Schweizer

Parquetboden - Wichse
ist die beste , anerkannt vorzüglichste Bodcnwichse .

Niederlage bei 18825

Louis Schild , Langgasse 3

Die grösste Auswahl
Kinder - Mützen in allen neuen Formen

( weiss u . farbig ) ,

Helgoländer in Wolle und Seide ,

Häubchen m Seiden - Plusch m . warmem

Futter , amerikanische Form ,

alle Farben per Stück HUf 3 Murk

empfiehlt 19204

W . Thomas ,

Webergasse 6 .

Prima frisch gewässerte neue Stockfische , sehr fein u . schön ,
Ellenbogengasse 6 u . aus dem Markt . Firma Frau LI,i - I, - r »-<It .

Mieth - Berträge A :

Wiesbaden in Wort und Bild !
Franz Uossong

' s illustrirter Fremdenführer durch Wiesbaden und Umgebung .
Mit 50 Illustrationen aus dem alten und neuen Wiesbaden und 5 Extrabeilagen .

Preis 50 Ff . — Vorzüglich geeignetes Geschenk für in der Fremde lebende Wiesbadener . — Preis 50 Ff .

IM
" In hochelegantem Geschenkband 1 Mk .

" WkI Interessant für jeden Wiesbadener . 19971

Keppel & Müller ( Inh . : Rossong ) , Buchhandlung und Antiquariat , 45 . Kirchgasse 45 .

Aug . Kunz , Stiftstrasse 13 , Hth . Part .

ä

| ( F . a . 186/7 ) 176

prompt und billig .
is

ParfumeriefuDrogüeriäri ^

19640
WWW

übertrifft Döring ’s Seife
bei billigerem Preis von

nur 25 Pfg . das Stück !
Beste Seife für Hautpflege

laut amtlichem Gutachten !
C . Naumann ,

Offenbach a . M. ,
Seifen - und Parfumerie -Fabrik .

Jeder , der beim Singen nicht stottert , wird geheilt . Proipoct
und Broschüre über : „ Stotter » und defien Heilung " »reo .
gegen Einsendung von 1 Mk . 50 Pf . ( Man . No . 1574 ) 7

Spracharzt t . iTdt « . Bingen a Rü .

e9 grosse ,
Stück 40 Pf . 19970

Hilfe
in langwierigen Krankheiten , besonders auch ,

wo nirgend Hilfe
gefunden wurde . Verfahren neu , sehr milde . Werktags
Vorm . 1(1— 12 , Nachmittags 3— 5 Uhr Gcisbergstraße 20 .

Woitke .

Wegen Bail - Bcräudernng
empfehle Lampen jeder 2lrt , prachtvolle Neuheiten , aller¬

beste Waare , alle Sorten Laternen , Ampeln ,
altdeutsche Laternen von jetzt bis Weihnachten zu

Ausnahmepreisen . ( Billiger wie überall .)

Willaelm I > orn9
Spengler u . Installateur ,

Schwalbacherstratze 3 .

Alle Sorten Schirme , Cylinder , Dochte ,
Lampenreparatnrcn , Anfsetzen weiter Brenner re .

Alleinige Niederlage
sämmtlicher Weine obiger Gesellschaft für Wiesbaden und
Umgegend zu Originalpreisen bei 19973

Georg Bücher Nachf . ,
Ecke der Friedrich - und Wilhelmstrasse .

Zagdlicbyavcr . Süvschc Rctikronensammlung zu ver¬
kaufen Neue Colonnade 36 — 37 , Mcssergeschäst . 199/8

< 1 • 1 in grosser Auswahl billigst bei

Diermarken Hmmer ,
mm « «

__ ____________________________ Grosse Burgstrasse 10 .

Für

Stotternde !

Königliche Schauspiele .

Anmeldungen für die während der Wintersaison

1893/94 zum Besten des Orchester -Unterstützungsfonds
im Königlichen Theater stattfindenden sechs Symphonie -

Concerte werden mit Ausnahme des Sonntags täglich
von 10 — 12 Uhr Vormittags in dem Theaterbüreau

entgegengenommen .

Das erste Concert findet Mittwoch , den 18 . October

1893 statt .

Die im vorjährigen Syniphonie - Concert -

Cyclus abonnirt gewesenen Plätze bleiben

den resp . Abonnenten bis Freitag , den

6 . October er . , Mittags 12 Uhr , reservirt .

Wiesbaden , den 30 . September 1893 . 406

Intendantnr des KSnigl . Theaters .

Goldgasse 7 . Goldgasse 7 .

Hotel und Badhaus

Zum goldenen Ross
( Im Centrum der Stadt ) .

Vorzügliche Diners um 1 Ulli
ä Couvert 1 . 35 .

Bier - Restaurant , separate Weinstube . Reichhaltige Frühstücks »
und Abendkarte .

Best Brands of english Drinks - kept in Stock . 19666

Hugo Hupke , Besitzer .

Gegen gute Belohnung abzugeben Parkstraße 17 . Faber ,
Verloren ein runder gold . Ohrring . Abzugeben gegen gute

Belohnung Schachtstraße 10 , 1 Tr .
Verloren ein Kiuder - Gummischuh vom Central - Hotel

bis Louisenstiaße . Abzugeben beim Portier .

zu verkaufen . Näh . Friedrichstraße 2 , 2 Tr . 19979

Eine gut gehende Wirthschaft oder kl . Hotel »
Restaurant zu pachten event . zu kaufen gesucht .

Offerten unter X . 1> . 88 an den Tagbl .-Verlag .

iuchr unter besch . Anjpr . Stellung .
T Pr . Z . Näh , i . Tagbl . -Verl . 19972

Ein Portemonnaie m . 15 Mk . u . einigem Kleingeld , 1,80 Frei -
markcn von Berliner Post über Wilhelnistraße verloren worden .

Gepfl . Vcpsel und Wicscnbirnc » p . Pfd . 3 , 5 Pf ., braune
Madäpfel u . Wachsreinetten p . Psd . 5 Pf . Metzqergassc 29 , L

Gute Westerwälder Kartoffeln per Ecutner Mk . 2 . 2S
frei Keller . Näh . Adelhaidstratze 40 , Part . 19989

Sch . Ottomane ( neu ) bill . abzug . Mtchetsb . 9 , 2 . St . l . 1860ff

Kleiner amerikanischer Ofen

Todes - An ; eige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilung , daß mein innigstgeliebter
Gatte , unser lieber Sohn , Bruder und

Schwiegersohn ,

Herr Bäckermeister

Mich . Donecker fun . ,

nach langem und schwerem Leiden sanft ent¬

schlafen ist .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Friede . Douecker sen .

Mieslraden , den 4 . October 1893 .

Die Beerdigung findet Freitag Mittag 1 Uhr
von dem Hause Waldstraße 31 aus auf dem

neuen Friedhof hier statt .

Verantwortlich für den politischen und feuilletouiftischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; sür den übrigen Theil und die 2tneigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
Rotationsvrcssen - Druck und Verlag der L . Schellendera

' scheu Hof -Buchdruckerci in Wiesbaden .



Beilage Mm Wiesbadener Tagblatt .

Ko . 466 . Abend - Ansgabr . Donnerstas , den 3 . Ortoker . 41 . IahrKnng . 1893 .

( 7 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Das Geheimniß des Advokaten
Bon W . E . Araddon .

„ Welchen Namen ? "

„ Helene Dalton .
"

„ Das ist mein Name .
"

„ Ja , Madame . Ihr Name in Verbindung mit der

dringenden Bitte um Vergebung für ein großes Unrecht ,
— das schon vor langer Zeit begangen und geschickt ver¬

borgen wurde .
"

„ Ein Unrecht ? Dieser Herr war immer mein treuester
Freund . Aber ich bitte , lassen Sie mich ihn sehen . Diese
Spannung ist unerträglich .

"

„ Einen Augenblick , Madame . Ich hatte einige Mühe ,
Sie aufzusinden , aber indem ich überall den Namen der

Dame erwähnte , die ich suchte , fragte ich zufällig auch eine

Freundin von Fräulein Beauchnmp . Die gute Schwester
Louise hier war sogleichbereit , sich auf den Weg zu machen ,
und ich glaubte auch , Sie werden zu ihr mehr Vertrauen

haben als zu mir .
"

In diesem Augenblick wurde die Thür nach dem Neben¬

zimmer leise geöffnet und Doktor Vernot kam zurück .

„ Ich habe den Kranken auf Ihren Besuch vorbereitet ,

Madame, "
sagte er . „ Aber Sie müssen sich auf einen

traurigen Anblick gefaßt machen , er ist sehr krank .
"

„ Und in Gefahr ? "
fragte Helene .

„ Leider , ja , in unmittelbarer Gefahr .
"

Helene war gefaßt , ihr Gesicht aber war todtenbleich .

Die dünnen Lippen waren starr geschlossen und die be¬

trübten , grauen Augen blickten thräneulos und fast heiter ,

aber ihr Herz klopfte stürmisch , als sie eintrat . Ihre
schlimmsten Befürchtungen wurden zur Wirklichkeit . Margrave
hatte seine » Kopf auf den aufgcstapcltcn Kissen zurück ge¬

legt , und seine Hand lag regungslos auf der dunkeln ,

seidenen Decke . Sein Kopf war mit nassen Leintüchern

umwunden , über welche die Wärterin ein rothes Tuch ge¬

bunden hatte , dessen lebhafte Farbe sein aschfahles Gesicht
noch blasser erscheinen ließ . Seine dunkeln Augen hatten

ihren träumerischen Ausdruck verloren , die Gluth des Fiebers
lag in ihnen . Sie waren starr auf die Thür gerichtet ,

durch welche Helene eintrat .

„ Endlich ! " rief er . „ Endlich ! "

Helene sank vor fernem Bett auf die Kniee und sagte
in ruhigem Tone :

„ Horace ! Was ist da » ? Warum muß sth Sie fo wieder¬

finden ? "

Er richtete seine glänzenden Augen auf sie .

„ Soll ich es Ihnen sagen , Helene ? " fragte er .

„ Ja , wenn Sie können , ohne sich zu sehr anfzuregen ,

sagen Sie es mir .
"

„ Aufzuregen ! " rief er mit bitterem Lachen . „ Sehen
Sie hier ! "

Er streckte ihr seine dünne , halb durchsichtige Hand ent¬

gegen , welche zitterte wie Espenlaub .

„ Seit vier Jahren , Helene , hat sich mein Leben in

einem langen , nervösen Fieber verzehrt , und Sie sagen mir ,

ich soll mich nicht aufregen I "

Er ließ die Hand sinken und sein müdes Haupt auf die

Kissen zurückfallen und wandte sein Gesicht der Wand zu .

Helene blickte sich im Zimmer um , welches der be¬

wunderte , erfolgreiche , glückliche Margrave seit elf trüben

Tagen und elf schmerzlichen Nächten bewohnte .
Es war ein kleines Zimmer mit behaglicher Einrichtnng .

Auf dem Tisch neben dem Bett lag ein katholisches Gebet¬

buch mit einem Rosenkranz darauf , und daneben ein eng¬

lisches Testament , welches auch aufgeschlagcn war . Die

Barmherzige Schwester hatte dieses englische Buch an¬

geschafft in der Hoffnung , daß der Kranke es lesen werde .
Aber wenn er bei Besinnung war , sprach er mit ihr fran¬

zösisch , und als sie ihm rieth , einen Priester zu sprechen ,
weigerte er sich mit einer ungeduldigen Gebärde , die er

auch wiederholte , als sie von einem protestantischen Geist¬
lichen sprach , den sie kannte und zu ihm berufen wollte .

Tas schwache Lampenlicht war noch durch einen Por¬
zellanschirm gedämpft , welcher große Schatten auf die Wände

und die Möbel warf .
Eine Zeitlang lag er ganz still mit abgewandtem

Gesicht , nur an der unaufhörlichen , nervösen Bewegung der

Hand , welche auf der Decke lag , erkannte Helene , daß er

nicht schlief .
Der Arzt öffnete leise die Thür und blickte herein .

„ Wenn er Ihnen etwas sagt,
" flüsterte er Helene zu ,

„ so hören Sie es ruhig au , aber fragen Sie ihn nicht , und

vor Allem , zeigen Sie keine Erregung .
"

Sie nickte fchwcigend und der Arzt schloß wieder die

Thür .

Plötzlich wandte Margrave sein Gesicht zu ihr und blickte

sie ernst und forschend an .

„ Sie fragen mich , was das bedeutet ? " begann er . „ Ich

werde cs Ihnen sagen . An deni Tage , an dem Sie Eng¬
land verließen , führte mich der Zufall in eine Fabrikstadt ,

welche vom Typhus hcimgcsncht war . Meine Gesundheit
war damals sehr geschwächt und , wie zu erwarte » war , wurde

ich von der Krankheit angestcckt . Ich wurde gewarnt , als

es vielleicht noch nicht zu spät war , um Vorsichtsmaßregel »

zu ergreifen , die mich retten konnten , aber ich wollte keine

Rettung . Ich war zu sehr Feigling , um Selbstmord zu be¬

gehen . Man sagt , ein Mann sei zu tapfer , um sich selbst
zu lobte » , das . trifft bei mir nicht zu . Ich mar zu feig
dazu , das Leben war mir verhaßt , aber ich fürchtete de ^
Tod . Dennoch wollte ich eine Gefahr nicht vermeiden , welche

ich nicht hcrbcigerufen hatte . Möchte das Fieber mich tödtc » !

Helene , mein Wunsch geht schnell seiner Erfüllung entgegen ,
ich werde sterben .

"

„ Horace ! Horace ! "

Sie ergriff seine Hand und drückte sie an die Lippe » .

Er zog sie zurück .

„ Um Gotteswillen , Helene , keine Zärtlichkeiten ! Das

kann ich nicht ertragen . Seit vier Jahren haben Sie mich

niemals ohne Maske gesehen , jetzt aber werde ich sie falle »

lassen . Von jetzt an werden Sie nur noch mit Groll ur .t

Abscheu an mich denken .
"

„ Niemals , Horace ! "

„ Warten Sie,
"

sagte er , „ bis Sie Alles wissen .
"

Nach kurzer Pause fuhr er fort :

„ Helene , bin ich nicht der freundlichste und zärtlichste
1 Vormund gewesen für meine schöne , junge Mündel ? Sie

haben mir eines Tag
°es bald nach Ihrer Hochzeit in dem

kleinen Salon in der Hertsiordstraß : kalte Gleichgültigkeit
vorgeworfen .

"

„ Sie erinnern sich dessen ? "

„ Gewiß , Helene , ich erinnere mich aller Worte , welche

Sie sagten , und des Tones , in dem Sie sie aussprachen ,
auch des Ortes , wo ich sic gehört habe . Aber sagen Sie

mir , war ich nicht ein zärtlicher , eifriger Vormund ? "

„ Gewiß , Horace , so waren Sie früher .
"

„ Früher ? Wann ? "

„ Ehe mir mein Onkel dieses unglückliche Vermögen
hinterließ .

"

„ Ja . welches uns für immer trennte . Helene , ich hatte
zwei Gründe , diese erbärmliche Maske von Kälte und

Gleichgültigkeit zu tragen . Können Sie einen derselben

errathcn ? "

„ Nein, " erwiderte sic .

„ Sie crralhen cs nicht ? Ich heuchelte Gleichgültigkeit ,

welche nur Lüge war , weil ich Sie von Anfang an mit der

ganze » Kraft meines Herzens liebte .
"

„ Ach , Horace ! Horace ! Um Gotteswillen !"

Sie streckte ihre Hände aus .

„ Helene , als Sie siebzehn Jahre alt waren , dachten Sie

nicht daran , Ihren Onkel zu beerben , es war viel wahr¬

scheinlicher , daß er Alles seinem Adoptivsohn , Henry Dalton ,

vermachen werde . Ihr Vater erwartete das auch ebenso ,
wie ich . Ihr Vater betraute mich mit der Verwaltung Ihres

kleinen Vermögens , und diese Pflicht habe ich ehrlich erfüllt .
Aber ich war « g großer Spekulant . Tausende gingen durch
meine Hände , bhu , ch setzte jeden Tag schwere Summen auf

' s

Spiel . Das kleine Vermögen Ihrer Mutter aber erschien
mir so unbedeutend , daß seine Verwaltung mir keinen

Augenblick Sorge machte . Zu dieser Zeit war ich auf dem

besten Wege , ein sehr ehrlicher Mann zu werden , in

Wirklichkeit war ich schon reich und damals

war ich ein reicher Mann . Ich liebte Sie , —

niemals hätte ich geglaubt , so lieben zu können ! Wie

konnte es anders sein ? Und Ihre dunkeln Augen hatten
mir das Geheimniß eines vertrauenden Müdchenherzens
offenbart , ich war überglücklich . Ach Thenerste , hätte ich
damals gesprochen ! "

Helene verhüllte ihr Gesicht mit den Händen und weinte

laut , während sie an seinem Kissen kniete .

„ Das war die glücklichste Zeit meines Lebens . Erinnern

Sie sich der schönen Abende , die wir hier in der Rue St .

Dominique verlebten , wenn ich die Geschäftssorgcn hinter

mir in London ließ und hier herüber eilte , um eine Woche
in Gesellschaft meiner jungen Mündel zu verleben ? Erinnern

Sie sich der Bücher , die wir miteinander gelesen haben ? Jeder

Gedanke , jedes Wort , jedes Vergnügen und jede Erregung
jener süßen und ruhigen Zeit , wo ich zuversichtlich hoffte ,

daß Sie , Helene , meine Frau sein werden , ist mir noch

lebhaft im Gedächtniß .
"

Sie erhob ihr Gesicht und sah ihn einen Augenblick an ,
bann liefe sie ihren Kopf wieder auf ihre gefalteten Hände
sinken .

„ Ihr Oickel starb unb dieses Luftschloß , welches ich mit

so viel Zuversicht aufgebaut hatte , wurde zertrümmert . Das

Vermögen wurde Ihnen vermacht unter der Bedingung , daß
Sie Henry Dalton heirathen . Frauen sind ehrgeizig , ich

glaubte , daß Sie schwerlich auf ein solches Vermögen ver¬

zichten und Dalton heirathen werden . Aber diese zärtlichen ,

grauen Ange » , welche so schüchtern unter ihren Wimpern

hervorsahen , hatten ein süßes Geheimniß ausgesprochen , und

vielleicht erschien in Ihren Augen dieses Vermögen gering
genug , um es wegzuwerfen für den Mann , den Sie liebten .

Ich hoffte noch immer , Sie zu gewinnen . Die Bedingung

des Testaments Ihres Onkels sollte Ihnen erst bei Ihrer

Volljährigkeit nütgetheilt werden . Zur Zeit seines Todes

waren Sie noch nicht ganz zwanzig Jahre alt , es blieb also
noch ein ganzes Jahr , in welchem Sie in Unwissenheit
blieben über die Bestimmungen , die mit dem unerwarteten

Reichthum verbunden waren . Inzwischen hatte ich als ein¬

ziger Testamentsvollstrecker , — wie Sie sehen , Vertrautemir

Ihr Onkel gänzlich — die Verwaltung des baaren Ver¬

mögens , das Ihnen vermacht war . Wie ich Ihnen sagte ,

Helene , ich war ein Spekulant . Mein Beruf führte mich

zur Spekulation . Jin Vertrauen auf meine Geschäftskenntniß
setzte ich mein Vermögen auf das Spiel . Ich verdoppelte
es , verdreifachte , vervierfachte es , unb dann spekulirie ich

wieder . Es war aus meinen Händen , aber ich glaubte , es

in einer sicheren Spekulation angelegt zu haben . Die

Eisenbahu - Gesellfchaft , an deren Spitze ich als Direktor

stand , war eine der blühendsten und reichsten in England .

Mein eigenes Vermögen war , wie ich Ihnen sagte , gänzlich
darin angelegt und verdoppelte sich rasch . Ihre Interessen
waren mir thenrer , als die meinigen . Warum sollte ich
nicht auch mit Ihrem Gelbe speknliren unb es verdoppeln ,

um Ihnen dann eines Tages zu sagen : „ Sehen Sie ,

Helene , hier sind zwei Vermögen , die Sie besitzen , das eine

verdanken Sie Henry Dalton unter den Bedingungen des

Testaments Ihres Onkels , das andere gehört Ihne » , Sie

sind reich , Sie sind frei , um den Mann zu heirathen , den

Sie lieben ! Und das ist mein Werk l " So dachte ich , zu

Ihnen sagen zu können am Ende des Jahres , welches der

Spekulation so liugewöhulich günstig erschien .
"

„ O , Horace ! Horace ! Ich sehe Lilles ! Schonen Sie sich,

schonen Sie mich ! Sprechen Sie nicht weiter ! "

( Schluß folgt .)

Die Keßedelnng des Cheeokeestreifens .

Aus Guthrie im Oklahoma - Territorium wird der N . - A .
Staals - Ztg . unterm 14 . Sept . Folgendes geschrieben .

Gestern war die Reihe der Ansiedeler , welche auf

NcMrirung warten , bedeutend länger , als sie bisher ge¬

wesen . Die Zahl der Neuankömmlinge wird auf 20,000

berechnet , darunter waren sehr viele Frauen . Eine entsetzliche

Hitze herrschte auf der Prairie , wo die Negistrinlngsbuden
aufgeschlagen sind , und nicht weniger als zwanzig Personen
wurden Dom Hitzschlag getroffen . Sechs derselben starben .

d In Orlando warten 500 weibliche „ Boomers " schon mehrere
Tage lang in ihrer Reihe auf Registrirung .

3e näher der Tag , an welchem der „ Strip " der Be¬

siedelung geöffnet wird , heranrückt , desto klarer wird es , daß
es nicht ohne Blutvergießen abgehen wird . Die gewaltigen
Volksmassen , welche sich an der Grenze eingefunden haben ,
wachsen noch stündlich , unb bis Samstag bürsten nicht weniger
als fünf Personen auf eine Parzelle im „ Strip

" kommen .
Daß cs bei der allgemeinen Balgerei um die „ Claims " nicht

zu Mord und Todtschlag kommen wird , ist , Angesichts des

ungeheuer » Andranges und des Gelichters , aus dem ein

großer Theil der „ Boomers "
besteht , schwerlich zu erwarten .

Mord - und Raub - Fälle sind bereits an der Tages -

Orduung . In Henneffey wurde auf der Hauptstraße ein

Mann von Kansas City niedergeschlagen und beraubt . In

Hunnewell wäre es gestern Abend beinahe zu einer Lyncherei
gekommen . Ein berüchtigter Strolch hatte einen Ansiedler
im Wagen ermordet und beraubt , wurde aber verhaftet in

dem Augenblicke , als er mit seiner Bente das Weite suchen

wollte . Die erregte Volksmenge versuchte den Mörder den

ihn führenden Soldaten zu entreißen , konnte jedoch ihr Vor¬

haben nicht ausführen .

Die Vertreter der größeren Zeitungen haben den Sekretär

des Innern ersucht , von der weiteren Registrirung der An¬

siedler Abstand zu nehmen , da dieselbe doch nicht voll¬

ständig durchgeführt werden könne und zu Mißständen aller

Art führe .
Eine traurige Botschaft vernahmen mehrere hundert

Neger aus Louisiana , die gestern hier eüitrafen . sie hatten

werthlose Ccrtifikate , die ihnen ein Weißer verkauft hatte ,
und in welchen ihnen das ausschließliche Recht auf gewisse
Ländereien im „ Cherokee - Strip

"
verliehen wurde . Die

Certisikate hatten natürlich nicht den geringsten Werth , die

Besitzer derselben waren beschwindelt worden .

Dann folgt ein weiterer Bericht ans Guthrie , 16 . Sept .

Die von den Heimstättesuchern so lange ersehnte Eröffnung
des Cherokee - Strip ist endlich heute vor sich gegangen , und

es haben sich dabei so stürmische wildbewegte Scene » , ein so

fieberhaftes Wettrennen nach dem Glück abgespielt , daß es

nicht leicht ist , eine genaue Beschreibung des in seiner Art

einzigen Schauspiels zu geben . Die 150,000 Ansiedler ,

welche an der Grenze versammelt waren , um zur Mittags¬
stunde an dem großen Wettlauf um Heimstätten theilzu -

nehmen , fanden keinen Schlaf . Selbst wenn unter den

„ Boomers "
, welche gewesen wären , die ihre Aufregung be¬

zwingen und sich zur Ruhe hätten legen können , so hätte in

Folge des Lärms doch von Schlaf keine Rede fei » können .

Die große Ansiedler - Armee vertheilte sich auf die einzelnen
Städte an der Grenze wie folgt : Arkansas City 25,000 Per¬

sonen , Hunnewell , Kas . 5000 , Caidwell 15,000 , Kiowa 500 ,

Higgins , Tex . 5000 , Hennessy 10,000 , Cameron 5000 ,

Orlando 15,000 , Stillwater 10,000 , also insgesamt » !

100,000 Personen . Weitere 50,000 waren in kleineren

Gruppen an der 400 Meilen langen Grenze zerstreut .

Am Vorabend der Eröffnung hatten sich an vielen

Plätzen der Grenze gewaltthätige Scenen abgespielt . So

wurden bei Orlando die Registrirungsbude » überfallen und

die Registrirungs - Certifikate wie auch der amtliche Stempel

gestohlen . Nördlich von Stilltvatcr mürben vier „ Sooners "

d . h . solche Jnbividuen , bie vor ber Zeit in den strip

eingedrungen waren , vom Militär erschossen Bei Kildare

wurde ein Soldat von einem Cowboy erschossen .

Ei » gewaltiges Gedränge entwickelte sich heute schon früh
am Morgen an der Eisenbahnstation in Orlando , welches

hart an der Grenze des gelobten Landes liegt . Die Eisen¬

bahn - Verwaltung hatte Vorsorge für genügende Verkehrs¬
mittel getroffen . Als der Zug um Vs 12 Uhr an der von

Soldaten bewachten Grenze hielt , spielten sich geradezu ent¬

setzliche Scenen ab . Tausende von „ Boomers
"

, Männer

und Frauen in wildem Durcheinander , stürzten unter

tosendem Hurrah - Geschrei vorwärts , um ans dem Zuge Platz

zu finde » . Der von dem Militär gezogene Kordon wurde

durchbrochen , und in weniger als einer Minute waren alle

Wagen , die Lokomotive und Gepäckwagen , wo nur irgend
ein Mensch Fuß fassen oder sich festhalten konnte , besetzt .

Oben auf den Wagen waren die Passagiere fast eben so
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dicht gedrängt , wie in denselben . Bei dem furchtbaren

Ansturm der Menge stürzten mehrere Personen zu Boden

und wurden rücksichtslos von den Andern mit Füßen ge¬
treten . Mehreren Frauen wurden die Kleider fast ganz
vom Leibe gerissen .

Der Zug , der nur 2000 Personen aufnehmen konnte ,
war im Nu von etwa 12,000 bis 15,000 aufs Höchste aufge¬

regten Menschen besetzt . Aber das Militär , das inzwischen
Verstärkungen erhalten hatte , ging jetzt gegen die Menge
vor . Es zwang mit aufgepflanztem Bayonnett sämmtliche

„ Boomers "
, den Zug wieder zu verlassen und die Certifikate

vorzuzeigcn . Dann wiederholte sich das wilde Ringen um

Plätze auf dem Zuge , und auch dies Mal mar derselbe von

einer auf 12,000 Köpfe geschätzten Zahl Ansicdcler besetzt .

Gleich hinter dem ersten Zuge stand ein zweiter , bei

dessen Besetzung ähnliche Sccnen sich abspiclten , wie zuvor .

Endlich war die Mittagsstunde gekommen . Ein Kanonen¬

schuß donnerte über die , ein buntes Gewimmel von Menschen
Pferden und Wagen zeigende Prairie dahin — der „ Cherokce -

Strip " war der Ansiedelung geöffnet . Ein tosendes Hurrah -

geschrei ertönte , noch ehe des Knall des Schusses verhall ,
war , und das Nennen und Ringen um „ Claims " begannt
Ein Pfiff der Lokomotive und schon faußte sie dahin , in das

gelobte Land hinein , um erst nach 40 Minuten , als Perry ,
die Station im „ Strip

"
, erreicht ist . Halt zu machen . Dort

wiederholten sich die Scenen , welche sich bei der Abfahrt

abgespielt hatten , nur in umgekehrter Weise . Während in

Orlando Jeder so schnell wie möglich auf den Zug zu ge¬

langen suchte , wollte jetzt Jeder der Erste sein , der denselben
verließ . Aber auch die ersten Passagiere , welche vom Zuge
herunlcrsprangen , als derselbe noch nicht zum Stillstand ge¬
kommen war , waren nicht die ersten Ansiedler am Platze .
Ein halbes Hundert Ansiedler mit schnellen Pferden hatten
die Lokomotive im Wettlauf besiegt und sich schon hübsche

Eckgrundstücke gesichert , bevor die Passagiere des ersten Zuges
noch eingetroffen waren .

Die Bahuzüge folgten sich in Zwischenräumen von zwei
bis drei Minuten ; die Wagen bestanden ans Plattform - und

aus Kohlen - Wageu ; die Fahrt nach Perry nahm drei

Viertelstunden in Anspruch . Jeder einzelne Zug war furcht¬
bar überfüllt . Das Wetter war zwar kühl , aber die Staub -

massen ungeheuer . Unter denen , welche zu Pferd in den

Strip einritlen befanden , sich viele weibliche Personen in

männlicher Tracht ; auch auf dem Zweirad zog eine Anzahl
weiblicher Personen , die Heimstätten suchten , in den Strip
ein . An den Bahnzügen wurde anfänglich der Versuch ge¬
macht , von den Registrirungs - Certifikaten der „ Boomers "

Einsicht zu nehmen ; aber bei dem Ungeheuern Menschen¬

andrang gaben die Bediensteten den Versuch bald wieder auf
und verlangten nur die Fahrkarten zu sehen .

Auf der südlichen Linie von Cowley County , mit

Arkansas City im Centrum , war die Scene nicht minder -

bewegt und aufgeregt als bei Orlando . Gestern Abend

war dort der 100 Fuß breite Strip auf einer Länge von
über 20 Meilen von einer wogenden , ungeduldig wartenden

Menschenmasse über -füllt ; diese wuchs während der Nacht

fortwährend , und heute Vormittag um 10 Uhr zog sich eine

schwarze Linie von Menschenmassen unabsehbar östlich und

westlich von der Chilocco - Schule hin . Wenn hier und da

einer von den Boomers den Versuch machte , aus der Linie

zu treten und sich weiter vorzudrängcn , wurde er durch
nicht mißzuversteheude Drohungen der Andern wieder zurück¬
getrieben . Als das Zeichen zum Vorgehen gegeben wurde ,
stürzte Alles vorwärts und es spielten sich dieselben auf¬
regenden Sccnen ab , wie an der süolichen Grenze . Am

Chilocco Creek , der wegen des steil abfallenden nördlichen
Ufers nur an wenigen Stellen passirbar war , bildeten sich
unentwirrbare Menschenknäuel . Von den berittenen Männern

wagten viele mit ihren Pferden den furchtbaren Sprung
über den 18 Fuß hohen Damm hinab , langten im Wasser
an und machten dann verzweifelte Anstregnungen , sich wieder

herauZzuarbeiten . Andere sprangen von ihren Pferden und

versuchten ihr Glück zu Fuß . Ein Wagen , worauf sich

sechs Männer befanden , konnte des Staubes und des

Rauches wegen , der von den brennenden Prairicen aufstieg ,
den rechten Weg nicht finden und stürzte über den Damm .

Fünf von den Männern entkamen unverletzt , der sechste
brach ein Vein . Auf den Bahnzügen , welche gestern Nacht

nach der südlichen Grenze des Strip fuhren , befanden sich
über 2000 Personen , die aber unterwegs bei Ponca und
andern Stationen , die sehr nahe an der Grenze liegen , ab¬

sprangen . Ihr Zweck war , den erst heute Kommenden den

Rang abznlaufen und die Grenze um Mittag früher zu
überschreiten als die Nachkommenden . Sie erreichten ihr
Ziel auf einem kürzern Wege . Diese Leute hatten Alle

Registrirnngs - Certificate , zum Theil von Landspecnlanten ,
und kamen , um für die Letzteren Land zu belegen ; Andere

hatten auch die Absicht , sich als Farmer im Strip nieder ,

znlassen . Da sie sich bis zur Mittagsstunde diesseits der

Grenze hielten , so konnten sie von dem Militär nicht als

„ Sooners " behandelt werden .
Die Orte in Oklahoma und im südlichen Kansas waren

am heutigen Tage von ihren Bewohnern vollständig verlassen .
Auf das Gerücht hin , es seien bei Blackwcll bei einem

allgemeinen Kampfe um einen werthvollen „ Townsite
" fünf

Personen erschlagen worden , hat ein unternehmender Leichen -

bestalter im Laufe des heutigen Nachmittags drei Wagen¬
ladungen Särge nach dem betr . Orte geschickt .

Bei Kildarc hat man die Leiche eines durch den Kopf
geschossenen Heimstättesuchers aufgefunden .

Am 19 . September zählte die ncuerstandene Stadt Perry
bereits 25,000 Einwohner . Alle an den Townsitz stoßende
Ländereien sind in Bauplätze abgesteckt . Bereits erscheinen
drei tägliche und fünf wöchentliche Zeitungen in Perry , und

es sollen noch mehr erscheinen . Richard & Sohn haben
schon gestern in einem solid gebauten Fachwerkhause eint

Bank eröffnet . Ein Dutzend anderer Gebäude ist in raschem
Bau begriffen .

Eine Anzahl Leute , die durch Deputy - Marschälle am

Samstag aus Bahnzügen oder von Grundstücken vertrieben

wurden , bereiten Entschädigungs - Klagen in der Höhe von

1000 — 10,000 Dollars gegen den Bundes - Marschall Mix
vor . In Fällen , wo die Bremser oder Kondukteure bei der

Vertreibung von „ Boomers " mitgewirkt habest ? werden diese
gegen die Bahngesellschaft auf Schadenersatz klagen .

Im Distrikt der Pawnees brennen die furchtbaren Paririe -

Feuer weiter , und es sind noch mehrere Personen umgekommen .

t

V Amtliche Anzeigen

Bekannt,nachurr ^

Schwan , Schachlstraße 28 .

*

17317Packeten ä 40 Pf . gewaschen wird .

$
Utst >

Ohr . Nöll

Frau Kräußcl , Schulgasse 5 .
„ Kremer , Feldstraße 13 .
„ Kunz , Faulbrunuenstr . 1 .

„ Pfeil , Herrnmühlgaffe 7 .

„ Preisig , Hermannstraße24 .
„ Rexel , Johanna , Albrecht -

Eichmann , Saalgasic 30 .
Gemmer , Hermanustr . 8 .
Kahn , Michelsberg 1 .
Kilb , Römerberg 23 .
Klomann , Faulbruuiien -
straße 7 . „ Walter , Mühlg

'
asse 7 .

Krämer , Hirschgrabeu 18 . „ Wolf , Karlstraße 2 .
Wiesbaden , den 29 . September 1893 .

Der Magistrat . Armeu -Veiwaltung : F . Kalle .

Sager
5 elektrotechnischer

Artikel .
18589

straße 40 .
Retzel , Catharina , Schacht -
Üraße 28 .

Scheurer , KI . Kirchgasse 1 .

■ lUUVilUUUiil

der mit Bechtel ’« Salniiak - tiallseife in 1 - Vfd . -

Leleph . - Aulageu .
28 > Langgaffe 28 .

Droguerie von Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Oranien - u . Adelhaidstrasse .

Schulz - Bannhcr , Hcll -
munditraßc 64 .

Bekanntmachung .
Al « Dicuststuuden der Bureaus der städtischen Verwaltung sind für

das Winterhalbjahr vom 1 . October bis 1 . Avril die Stunden von
8V2 — 1 Uhr Vormittag ? und von 3 — 60 - Uhr Nachmittags fest¬
gesetzt . Die Sprechzeit in den Bureaus ist — dringende Fälle
ausgenommen — auf die Vormittagsdienst stunden beschränkt . Die
Stadtkasse bleibt Nachmittags für das Publikum geschlossen . *

Wiesbaden , den 1 . Oct oder 1893 .
Der Magistrat . v . Jbcll .

straße 21 .
Bergmann , Webergasse 45 .
CathariiiuS , Neroitr . 17 .
Dörr , Nerostraße 32 .
Dommermuth , Faul -
hrnnnenstraße 5 .

Es wird hierdurch zur Keuntniß des beteiligten Publikums
gebracht , daß die unten genannten , dem hiesigen Hebammenvereine
angehörigen Hebammen fid ) vertragsmäßig verpflichtet haben , bei
den nyHstehend erwähnten Personen die Entbindung , sowie die er¬
forderliche erste Pflege der Mutter und ihrer neugeborenen Kinder
unentgeltlich zu besorgen und zwar :

1 . bei allen öffentlich unterstützten Personen uild deren Familien¬
mitglieder und

2 . Bei den übrigen in bedürftigen Verhältnissen Lebende » , welche
sich vor der Entbindung einer Bescheinigung der Armenverwaltung ,
RathhanS , Zinuner No . 14 , verschafft haben , welche Bescheinigung
« ach Prüfung der jeweiligen Erwerbs - re . Verhältnisse erfolgt und
der betreffenden Hebamme eiuzuhändigen ist .

Die Hebammen :
Frau Baumann , Römerberg 14 .

„ Bellhäntzer , Friedrich -

Geschäfts - Empfehlung .

Zum Anfertigen einfacher wie eleganter
Damen - Costiime in fciustcr Arbeit zu mäßigen Preisen

empfiehlt sich 19368

A . Dommershausen
,

Nicolasstraße SO , Part .

Für Damen !
Modistin « mpsiehlt fich zum Garniren von Damen -

ttttB Kinder -Hüter » in nnd außer dem Hause . Näh . im
Krauender eiu - Laden , Ncugafse S .

Mieswmi
Bestellungen zur Entleerung der Latrinen - Gruben beliebe

man bei Herrn E . Stritter , Kirchgasse 38 , machen zu wollen ,
wo auch der Tarif zur Einsicht offeu liegt . 424

Restaurant Tivoli

19705

Austernsalon

Zum Besuche ladet ganz ergebenst ein

Äusser einer sehr reichhaltigen Weinkarte werden prima preis würdige Speisen
erabrcicht .

€ ai ’ l Herborn
Louisenstrasse 2 .

„
Weinstube

Donnerstag , den 5 . Oetober , stattfindet und kommt zum Ausschank das

„
Ilinchener BnrgeiW

*

.

Meinen werthen Kunden und Gönnern hierdurch die Mittheilung , dass die

Eröffnung meines neuen Lokals

4
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-
1 Priv . - Speisehaus . g

” Anerkannt vorzügliche Küche , mäßige Preise . 5
i : ä Port . 1 Mk ., Abonnement r?'
= 90 Pf . Abonnement für Mittag -

.5 und Abendessen pro Tag 1.50 Mk . Nach der Karte zu jeder
a Tageszeit . Schöne Speiielokalitäteu . 18548

FeHer - Güllme « 11116 - DMe «
,

sowie alle

Vergolder - Arbeiten
billigst bei 19539

C . letsch ,
2 . Souiseuplatz 2 . 2 . souiseuplatz 2 ,

Vergolderei , Bilder - Einrahme - Geschäft .

W * Rur 5 Mark " W
kostet ein 9 -pfüudiger feinst . Harnmclbraterr fr . Nach » . 122

_____
W . Foclder » . Euidcu .

In stets frischer Sendung empfehle
ächte Aachener Printen ( Alleinverkauf ) , Holländer und
Braunschweiger Honigkuchen , ächte Basler Deffert -Leeerly ,
Holl . Spekulatius re . re . empfiehlt die

Senffabrik Schillerplatz 3 , Thors . Hths .

per Schoppen 5 Pf ., täglich

Dmrermnly »
' Centriftigal - Molkerei 162c >8

E . Bargstedt , Faulbrünuenstraße 10 .

Goldgasse 7 .
'

Goldgasse 7 .

Hotel und Badhaus

„
Zum goldenen Ross “

,

im Centrum der Stadt .

Eigene Mineralquelle im Hause . Rur reine Minerad
bäder ohne Süßwasserzusatz .

Gut eingerichtete Fremdenzimmer von Mk . 1 . 25 an .
Pension zu eivilen Preisen . 19561

Hugo Hapke , Besitzer .

Wer seine Kinder lieb hat und
das höchste Gut derselben
ihre Gesundheit — fördern wil "
der wasche sie nur noch mit

Neutraler ___

PERUÄNA
Kinder - Badeseil ’

e .

„ Margarita “

Amtlich und ärztlich als bestes
• Fabrikat anerkannt .

Preis 35 nnd 50 Pfg . per Stück .
Becker ASteeb , Offenbach a. M.
Dampfseifen - e . Parfümerie -Fabrik .
VirkaafssUUee dareb Eheste bntiieb .

Gardinen - , Handschuh -Wäscherei , Putz in
Hüten , Hauben , Coiffuren . 19654

Anna Haterban , Mauergaffe 19 , 2 -

Msrgnrele KSvgeü , lirMch gesAite Masseuse ,

wohnt Louisenstratzk 5 , Vorderh . 3 . Et . 19405

Vor Gebrauch i Nach Gebrauch !
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